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Einzelpreis 60 Groschen

Straftilgungs- und Kartellgesetz
Der Nationalrat hat in der vergange­

nen Woche zwei Gesetze beschlossen,
die schon länger ihrer Erledigung harr­
ten. Das Straftilgungsgesetz Ist el'! gutes
Gesetz das einen großen Schritt auf
dem Wege der Vermenschlichung d.es
Rechtes bedeutet. Das Gesetz. soll Je­
dem die Möglichkeit geben, toieder den
geraden We,l/ zu finden, wen!" er einmal
geirrt hat. Die Strafe soll nicht nur. als
Abschreckun,l/smittel dienen und nicht
nur zum Schutz der Gemeinschaft ver­

hängt werden, sondern sie soll a.uch .ein
Mittel der Erziehund sem. Ytelleichi
wäre dieser Gedanke wirkungsvoll�r,
wenn man auch im Strafvollzug verhin­
dern würde, daß Gewohnheits- und

.. Ge-
1egenheitsuerbrecher, besserungsunliihigeund besserungsfähige Menschen belsa�­
men sind. Das Gesetz ist ein Fortschritt,
da es für die meisten Fälle eine Strol­
tilgung ermiiglicht und den Makel einer
Strafe von den Menschen nimmt, der
die Strafe in einem Zeitpunkt bekam, da
er sich der Folgen einer Strafe noch
nicht voll bewußt war. Leider war es
nicht möglich, das Gesetz so abzuiassen,daß die Straftilgung automatisch. von

amtswegen erlolgt, Für. verschiedeneschwere Strafen ist auch jetzt eme Strai­
iilgung ausgeschlossen, wenn auch die
Strafe selbst durch einen Gnadenakt des
Bundespräsidenten erlassen werden
kann. Das Siraltilgungsgesetz, da es

ermöglicht, daß die Strafkarte
..unb�­schrieben ist, bringt besonders. fur die

Jugend eine ßroße �rleichte�ung .. Nur zuoft bringen [ugendlicher Leichtsinn undÜbermut Strafen ein, die spiiter ein

großes Hindernis auf der weiteren Le­
benbahn sind. Das nun tn Kraft getre­
tene Gesetz läßt es zu, daß jeder um die
Tilgung seiner Strafe nach einer be­
stimmten Frist ansuchen kann und daß
er in der Folge als unbescholten gilt,
Das Gesetz soll aber keinesfalls dazu
dienen, dem Vergehen und Verbrechen
'finen. Freibri�f zu flebe:z und es wurden
zn dIesem Sinne BestImmungen aufge­
nomm�n die Gewo�heitsverbrecher von
den Wohltaten aes Gesetzes aus­
schließen.
Das vielumstrittene Kartellgesetz

wurde ebenfalls im Nationalrat anRe­
nommen und es ist anzunehmen, daß
dieses Gesetz einen Beitrag zur sozialen
Befriedung leiste.n wird. Es �st v�.rallem ein erstmalzger Versuch, dze scha­
digenden Einflüsse im Kartellwesen auf
die Volkswirtschaft auszuschalten. We­
sentlich bei der BeurteilunI! von Kartel­
len muß immer das öffentliche Wohl
sein. Durch das Gesetz sollen ungesunde
Monopolisierungen und Machtkonzen­
trationen, wie sie durch Auswüchse der
modernen Wirtschaft vielfach entstanden
sind, zum Schutze der wirtschaftlich
Schwächeren verhindert werden. Das
neue Kartellgesetz, das übrigens für
österreich ein neues Gebiet bedeutet, hat
in der Wirtschaft auch mancherlei Wi­
derstand hervorgerufen und es wurde
betont, daß es unzählige Fälle gäbe, in
denen Kartelle errichtet wurden, um
ganze Industriezweige zu erhalten. Das
erledigte Gesetz ist der Hauptsache nach
ein Kartellregistergesetz. Die praktische
Erfahrung wird bald zeigen, ob es seiner
Bestimmun,l/ entsprechend wirksam wird.
Das neue Kartellgesetz wurde nach aus­
ländischen Vorbildern geschaffen, das
Kartelle zwingt, sich zu registrierenund sieht hohe Strafen vor, wenn gegendas Gesetz Kartelle gebildet werden.
Beide Gesetze kommen dem Wunsche

weitester Kreise nach. Das Straftilgungs­
gesetz wird viele Härten mildern, die
aas Leben so mancher Mitbürger allzu­
lange bedrückt. Vor allem wird- es denen
helfen, bei welchen eine Besserun,l/ im
Lebenswandel offenkundig erkennbar
ist. Rückfälligen wird die Straftilgungdurch das Gese'tz erschwert. Im übrigenhofft man, daß bei. zunehmender Norma­
lisierung der Verhältnisse die Zahl der
Bestrafungen abnehmen wird. Wichtigist hiebei, daß die Jugend, wenn sie aus
der Schule kommt, rasch in den Arbeits­
gang eingeschaltet wird und Lehrstellen
bekommt denn "Müßigang ist aller
Laster Anfang". Das Kartellgesetz da­
gegen wird von den weitesten Kreisen
mit gemischten Gefühlen auf!!enommen.Es wird teilweise ganz abgelehnt, teil­
weise begrüßt man es, ohne dabei zuverhehlen, daß es nicht allen Wün­schen entspricht. Ganz befriedigt ist nie­mand. Man vertröstet sich damit, daßerst die Praxis zeigen wird, ob es gutoder schlecht ist und der Novellierungbedarf.

wurde in schwerverletztem Zw;tand in das
nächste Spital .geb-racht.
Die amerikanische Marine .gab bekannt,

daß ein für sie kon truiertes Raketenflug­
zeue alle bisher erzielten Geschwindigkeiten
übe';boten und sämtliche Höhenrekords �e­
brochen habe. Einzelheiten werden .gehelm­
gehalten. Der Luftfah.rtsachverständi,ge der
"Los Angeles Times" erklärte, .daß die Ge­
schwindigkei] des Flugzeuges 20.80 Stunden­
kilometer betragen müsse. Die von der
Maschine erreichte Höhe schätzte der
Sachverständige auf rund 21.000 Me�er. .

In Massaua in Eritrea verurt�llte. ein

britisches Militär.gericht zwei afrfkanische
Seellute zum Tode. Die beiden hatten �2
mohammedanischen Pilgern versprochen, Sle
in einem kleinen Segelboot in die heilige
Stadt Mekka. zu bringen, sie jedoch etwa
50 Kilometer von Massaua entfernt, auf
einer felsigen Insel aufgesetzt. Ein Teil der
Pilger starb an Hunger und Durst, anderen
wurde von raubgierigen Felsenkrabben <las
Fleisch von den Knochen geri<.>sen. Als vor

kurzem ein Segelschiff bei einem Sturm Zu­
flucht be,i der Insel suchte, Iand man nur

noch einen 70jährigen Mann, zwei Frauen
und einen Knaben als die letzten überleben­
den alle vier zu Skeletten ab.gemagert. Das
Todeg'uJ'teii soll an den beiden Seeleuten auf
der gleichen Insel vollstrecka werden, auf
der die 18 Pilger zugrunde gingen.
Ein führender britischer Flugzeugkonstruk­

teur e<rklärte, daß aller Voraussicht nach. in
50 Jahren Raketen nach dem Mond und IDr­

nerhalb eines .Iahrhunderts nach <lern Mars
und der Venus fliegen würden, Val Cleaver,
ein Fachmann für Raketenstart betonte, daß
die Kon truktioru arbeit 'für den Bau <!DO­

derner 'flugzeuge zur Eroberung des Raumes
durch die Menschen führen werde. Auch
Professor H. W. Mas ey, ein britischer
Atomwissenschafter, agte, <laß -in hundert
Jahren 'von Atomenergie a.,l;lgetriebene Raum­
raketenflugzeuge verkehren würde_n. Massey
erläuterte ferner, daß es den WJ./S ens.chai­
tern mit Hilfe "künstliche!' Sonnen" gehngen
werde die Atmo phäre 130 zu verbessern,
daß �an aus Luft, Wasser und Sonne.n­
licht, genau wie die Pflanzen, Nahrungsmit-
tllli herstellen könne.

.

Das Herz der 37jährigen Mutter zweIer
Kinder hatte aufgehört zu schlagen. Der
Chefchirurg eines Spit.als in Boston, Dok­
tor, N. A. Wilhelm, .Al&sistenzärzte un.d
Schwestern starrten gebannt auf ,das bloß­
gelegte Herz einer Frau, <las ,durch

.. s�inrheumatisches Leiden schwer geschäd1.gt
wor<len war. Der Chirurg erweiterte das
O,pera tionsfeI.d, um

.

das Leben. ,�er �utter
zu retten, als plötzhch das omlDose Zittern
und ungleichmä:ßige Zucken aller Her�­
muskel begann, das die Ärzte als "ventrl­
kulare Fi'brillation" bezeichnen und <las
normalerweise den Eintritt des Todes an­

zeigt. Dr. Wilhelm gab aber den l_(ampf
nicht auf obwohl bereHIS zwölf Minuten
vergangen'. waren, eit <las Herz

..

<ler Fra�Helen Keith zu schlagen aufgehort hatte.
Er beg,ann ,das Herz zu massieren, gl�ich­
zeitig wur<le unter hohem Druck m'ut .dlre�tin das Gefäßsystem gepumpt und nach wei­
teren bangen Minuten begann <las Herz
wie<ler zu schlagen. Eine halbe Stunde nach
der Operation war Frau Keith. bei Bewußt­
sein. Dr. Wilhelm erklärte, mit <lie em Fa!1
sei medizinische Geschichte" gemaclitwor<l�� <la mit .dem Eintritt .der "veniri'ku­
laren Fibrillalion", die vier Minuten anhielt,
der Fall hoffnungslos erschien.
Eichenwälder im Ausmaß von 4000 Qua­

dratkilometer (Gesamtgröße .d,es Burgenlan­
des) für in<lustr�elle Zwecke werden in den
Steppenlan,dschaften um Stali�gra,d, Astra­
chan \l1l<d RoSitow gepHanzot. Diese Wälder
erSitehen zusätzlich zu den Schutzwäl<l'ern
gegen ,die Dürre. Die Komsomolzen nehmen
mas,senhaft an .d,en Arbeiten teil, die viele
neue techn.ische Probleme aufwerfen. Schon
allein <lie Lagerung der enormen Eichelme�­
gen stellt ein schwieriges Problem <lar. Die
meisten Arbeiten Slin<l mechanisiert. An der
Lösung <ler Aufgaben arbeiten 44 Schutz­
wal,dstationen die mit Traktoren, Lastautos,
Baumpflanzm�schinen und de.rgleichen aus-
6erüstet s,ind. Die Zeit ist wohl nicht mehr
'fern wo in der Steppe Eichenwäl,de.r rau­
Slch�n Waldblumen blühen und Wal<f.vögelnisten' wer,den!
Die beiden "Za·uberer" Magujawane Dla­

mini un<l Vela.pi DIamini wurden in Mha­
bane (Swasiland, Südafrika) zum Tod ver­
urteilt weil <Sie ein'en zwölf Jahll'e alten

A N 0 Knabe� nach monatelanger Folter getötetAUS L
und sein Fleisch ihrem Häuptling zu es en

gegeben hatten, ·der dadurch vo� Alk?ho­lismus kuriert werden sollte. DIe bel·den
hatten den Jungen an einen Baum gebunden
und <lort vier Monate hängen la'ssen. Nach
einer 'komplizierten Mart�r wur<le. dem .Op­fer die Kehle dJlrchschllltten, Sein Fleisch
wude mit <ler kleingehackten Luftröhre
einer Ziege gemischt un<l ,dem trun'k üch­
tigen Häuptling 'vorge etzt.

Der neue Lohn-Preis-Pokl
ab 16. Juli in Kr'oll

Amtlich wird mitgeteilt: Das Verhand­
lungskomitee zum A.bschlu,� des 5. Lohn­
Preisabkommens hielt Dienstag unter
dem Vorsitz von Bundeskanzler Ing. Dr.
Fi g I eine neuerliche Sitzung ab. In
allen Punkten, über die. beraten wurde,
konnte im wesentlichen Ubereinstimmung
erzielt werden. Es wurden folgende Fra-
gen behandelt:

. ..Die Neufestsetzung der Preise fur
Milch und Molkereiprodukte, Getreide
und Getreideerzeugnisse. Pflanzenfett,
Zucker und Fleisch sowie die in Aus­
sicht genommene Rege�ung der .Tanfe.
Ferner wurden noch die damit Im Zu­
sammenhang stehenden Steuerprobleme
und Fragen der SOZialversicherung be­
handelt. Bei den Verhandlungen wurde
von dem Grundsatz ausgegange�, d��,den Arbeitnehmern die durch Preiserhö­
hungen bedingte Vert�uer�.ng d,;r Le­
benshaltung vergütet Wird. Über die kol­
lektivvertragliche Reg�!U1:�g werden die
Verhandlungen unverzughch aufgeno�­
men. Nach Genehmigung der Kollektiv­
verträge durch die Gewerkschaften und
die zuständigen Kammern Wird d,,;sLohn- und Preisübereinkommen

.

mit
Montag den 16. Juli in.Wir�samkelt tre­
ten. Für diesen Fall ISt eine rechtzei­
tige Akontierung der Löhne vorgesehen.
über die parlamentarische Behandlung
der MIetenfrage wurde ein Einverstand­
nis erzielt.

Die Stellungnahme der Sozialisten
Die Soziali tische Korrespondenz berich­

tet: Ober die Erhöhung der Molkereipro­
dukte- und Getreidepreise konnte ebenso
wie über die neuen Tarife eine weitgehende
Einigung erzielt werden, Den Vertretern <les
Gewerkschaftsbundes ist e bei den Ver­
handlungen gelungen, ·die volle Abgeltung
<ler Verteuerung der Lebe:o.shaHung <lurch
entsprechen·de Lohnerhöhungen durchzu­
setzen. Der Betrag, den die Lohnempfänger
zur AbgeHung <ler Preis� un.<l TarHerhöhun­
gen erhalten wer.den, dürfte sich um 130 S
im Monat bewegen. Die Lohnerhöhung wird
steuerfrei ausbezahlt wer·den. Auch den
Rentnern wir.cl: -die' Erhöhung der Lebenshal­
tungskosten voll abgegolten werden. Des­
gleichen wer,den auch die Kinderbeihilfen
entsprechen.d erhöht. Die Regelung <ler
Mietzins·frage soll im Herbst in Angriff .ge­
nommen wer,den, Der Gewerkschafts·bund
hat jedoch schon jetzt erklärt, .daß auch
eine sich ,daraus ergebende Steigerung der
Lebenshaltungskosten voll vergütet wer<len
müßt�,

Der Linksblock
gegen den Lohn-Preis-Pakt

Für den Linksblock prach sich Bundes­
rat GoHlieb Fi a I a gegen den 5. Lohn­
Preis-Pakt aus. Er schreibt u. a.: "Sie ha­
ben sich über ,die klare Willens,kun<lgebung
<ler Mehrheit der österreichischen Bevölke­
rung, über ,die klare Willenskun.dgeb?nll. ,der
Arbeiter und Angestellten, der PenS10nlsten
und Rentner, <ler großen Mas e ,der arbei­
tenden 'Bevöl'kerung unseres Landes gegen
die Preistreiberpolitik be.denkenlos hinweg­
gesetz1, <lie sowohl i� Er�ebnis der B?n­<lespräsi,dentenwahl WIe bel den Urabstim­
mungen <ler letzten Wochen in den Betrie-

ben ihren Ausdruck gefun.den hat. Statt die
Intere en ·der arbeitenden Bevölkerung zu

verteidigen, haben Sie kemde Befeh.le
durchgeführt. Sie sind .der Arbeiterschaff In
den Rücken .gefallen, Sie haben Verr�t ge­
übt. Die Behauptung von der Unvermeidbar­
kelt von Preiserhöhungen sind Lug und
Trug.

Der Gewerkschaftsbund

Von gewerkscha.ftlicher S�ite wird mit­
geteilt: Die Verhandlungen SInd vorbehalt­
lich der Genehmigung der beschlußfassenden
Körperschaften im Grunde genommen abge­
schlos en. Be onders wertvoll erscheint, daß
es gelungen iS1, die Lohnerhöhung für alle
Arbeitnehmer durchzu etzen und daß auch
die Sozialrentner die Verteuerung voll ver­
gütet erhalten, Ebenso wurde erreicht, daß
die Sozialin titute ·instand .gesetzt werden,
die erhöhten Renten auch wirklich leisten
zu können. Die Steuerprogression wurde das
erstemal so weitgehen<l gemil.dert, daß pr�k­
tisch kein Arbeitnehmer mit durchschnitt­
lieh üblichem Lohn oder Gehalt nach der
Lohnerhöhung mehr Steuer zahlen muß als
vorher. Gleichfalls wurde durchgesetzt. daß
-die Sozialversicherungsbeiträge steuerfrei
bleiben. Im großen und ganzen kann ge­
s·agt werden, <laß das ne.ue. übereink��menalle Hoffnungen erfüllt, die man billiger­
weise an dasselbe stellen konnte.

Die Wirtschaft zum 5. Lohn-Preis-Pakt
Der Pressedienst ,der Bundeswirtschafts­

kammer schreibt zum Abschluß der Ver­
handlungen: Die Schwierigkeiten, die einem
Ab chluß des Lohn- und Preisabkommens
und einer gerechten Regelung des Fragen­
komplexes en t,gegenstanden, beweg�en s.ichin zwei RicMungen: Erstens w<l;r _

<lJe WI;t­schaft bestrebt einen so tiefgrelfen·den Ein­
griff in die ökonomische Entwicklung des
Landes 0 zu gestalten, daß durch 'Bereini­
gung wirtschaftlich fiktiver Marktpositionen
eine längere Periode stabiler Lohn- und
Preisverhältnisse ermöglicht wir.d. Es
konnte sich <labei naturgemäß nicht allein
um den Subventionsabbau und Tarifanpas­
sungen handeln, vielmehr mußte auch V�r­
sorge getroffen wer,den, einen ers,ten Schritt
ZUr Erhaltung des Althausbesitzes zu gehen.
Zweitens war es no'twendig, <lie Lasten, die
zur vollen Abdeckung ,der gesteigerten Le­
benshaltungskosten durch Lohnerhöhungen
ents,tehen mußten so zu halten, daß durch
ie keine neuen .p�eisauftriebstendenzen aus­

gelöSit wer·den. Eine ausreichende 'Gewähr
für die Stabilisierung ·des Preisniveaus. s,tel­
len ,die vereinba.rten P-reise und Sätze jen.er
wichtigen Lebensmittel und TarHe dar, <lie
einen bedeutenden Anteil an <len Lebens­
haltungskosten haben. Was die übri�enPreise betrifft wir.d ,die gewerbliche Wlrt­
.schaf1 trachte�, S'O viel als möglich in sich
zu kompenStieren. Viel wir.d ·davon abhän­
.gen, inwieweit am Steuersek�or <lie yoraus­
setzungen für ein vernünfllges, leIstungs­
betontes Wirtschaften geschaHen wer,den.
Ebenso entscheidend wil'd <lafür naturgemäß
auch ·die Entwicklung ·des Außenhandels
ein .der ·durch die neuen Belastungen eine
abe�malige Verschlechter�n.g, der Wettbe­
werbsbedingungen in Kauf nehmen un<l dem
<laher jegliche Entfaltungsmöglichkeit ge­
schaffen werden muß.

llachrichfen
AUS ÖSTERREICH

In der Vorwoche fan<l <lie feierliche Be­
triebsaufnahme .des zweiten Generators des
Ennskraftwerkes Großraming statt. Das
KraHwerk ist nun baulich und maschinell
im wesentlichen fertig. nie 'VieT in Betrie'b
steh.enden Ennskraftwerke wer.den 1951 600
Millionen Kilowattstunden und 1952 665
Millionen Kilowattst.unden an das Verbun<l-
netz I'iefern. .

Vor einigen Ta.gen erlosch ,plötzlich die
rielSoige Flamme der Sonde 9 im MatznerÖlfeld. Fast auf den Tag genau zwei Mo­
nate lang hatte die Fackel gelodert, die am
3. Mai ein Blitz entzündete. Aber es ist
nicht au.sgeschlossen, ·daß zu dem Zeitpunkt,das Feuer erneut wütet. Denn <leT Erdgas­aUSlbnuch hä.It weiterhin an.
AI .dieser Tage ·der fahrplanmäßigePersonenzug nach Köflach den Grazer

Hauptbahooof verjassen hatte und Sich
kurz vor .der Einfahrt in den Köflacher

Bahnhof in Graz befand, entgleiste plötzlich
.der zwischen der Lokomotive und den
fünf Personenwaggons ·befin<lliche Dienst­
wagen und stürzte um. Da·durch wur<le a,uch
der erste Personenwagen aus dem Geleise
gehoben un.d schiräggestellt. Drei Fahrgäste
wurden schwer, mehrere l.eicht verletzt.
Der im Dienstwagen anwesen.d gewesene
Zugsführer kam mit dem Schrecken ,davon.

AUS DEM

Eine Gruppe österreichischer ALp�nisten
wur,de ,bei der Besteigung der Wlnkler­
Wand im Gran-Camanaro-Mru&siv in den
italienischen Alpen von einem gewalt�genAdler angegriüen. Einer .der Berg. te1.ger,
<ler nach Angaben <ler i1alienischen Polizei
Hermann Kurt heißt, wurde von dem Schna­
:!lei ,des Adlers 'getroffen. 'Er 'verlor den
Halt un,d stürzte in eine Felsspalte. Er
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Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 3.

ds. ein M ä d ehe n der Eltern Franz und
.Iosefa 0 r t n er, Werkzeugmacher, Wai,d­
holen, Ybbsoitzerstraße 40. Am 5. ds. ein
iKnabe Fra n z der EHern Anton und Ger­
trude H j rn e r, Bauer, Hollenstein, Unter­
kirehen 2. - Ehe s chI i e ß u n gen: Am
5..ds. Hermann .L öse henk 0 h I, kaufm.
Angestellter, Waidhofen, Ybbsitzerstraße 64,
und Anna SI a b s chi, kaufm. Ange teilte,
Zell a.Y., Neubaugasse 14. Am 9. ds. Jo­
hann Kr a m m e r, Friseurmeister. Waldho­
fen Weyrerstraße 7, und Margareta An 1:­
ho 'f e r, Bundesangestellte, Wai,dhofen, Ybb­
sitzer .traße 26. - Tod e s fall: Am 5. ds.
Karl M a y er, Säugling, Waidhofen, Wie­
nerstraße 29, 1 Monat alt.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

15. Juli: Dr. Robert Me dwen i t s c h.

Evang. Gottesdienst am Sonntag den 15.
ds. um 9 Uhr vormittags, im Betsaal, Hoher
Markt 26.

Vinzenz Pitzel t Samstag .den 7. ds. starb
nach längerer Krankheit Polizei-Beztrks­
Oberinspektor i. R. Vinzenz Pi t z e I im 68.
Lebensjahre. Mit Ob.-Insp. Pitzel ist ein
altösterceichischer iBeamter von uns gegan­
gen, dem Arbeit und Pf�ichtbewußt�einhöchstes Ziel war. Vom idealen Geiste
durchdrungen, hat er nicht nur als Poliz�i­b eamter seinen Dienst mit Gewissenhaftig­
keit und seinem ihm angeborenen liebens­
würdigen Benehmen geleistet, sondern er
fand auch immer noch Zeit, sich ,der Allge­
meinheit zu widmen. Das Rote Kreuz und
die Stadtfeuerwehr verlieren in ihm einen
tatkräftigen und veorläßlichen Mitarbeiter.
Die Lücke, ,die ,durch sein allzu frühes Schei­
d'en entstanden ist, läßt sich nur schwer
ausfüllen. Im Jahre 1909 trat er als Wach­
mann in den Dienst ,der stä.dt. Sicherhei1s­
wache, legte im Jahre 1925 ,die Polizeiprü­
fung bei <ler n.ö. Landesreg,ierung mit be­
stem Erfolg ab und wurde bereit im Jahre
1933 zum Polizei-Revierinspekto,r ernannt.
Was Pitzel während seiner 37jä'hrigen
Dienstzeit ,bei der Sta,dlpolizei mHgemacht
hat, können nUr ,die eormessen, welche mit
und neben ihm Dienst machten. Ein Rasten
o,der Schonen seines eigenen Ichs gab es für
ihn überhaupt nicht. In seiner Militärdienst­
zeit war er bei seinen Kamera,den wegen
seines angenehmen Wesens belieht. Was
Oberinspektor tPitzel während ,des unglück­
seligen Krieges als Leiter des Luftschutz­
we ens mitmachte, kann ebenfalls nuor der
'ermessen der mit ihm arbeitete. Da gab es
für ihn Wochen, wo er überhaupt nicht auS

<der Uniform kam. Zu ,dieser Zeit dürfte er
sich auch den Todeskeim geholt haben.
Was er in den Umbruchszeiten leistete, geht
weit über die normale Pflichterfüllung hin­
aus. Dabei war er ein vorsorglicher Fami­
lienvater. Ihn traf das schwere Schicksal,
daß zwei seiner hoffnungsvollen Söhne
nicht mehr in ,die Heimat zurüokkehrten und
in .fremder Erde ruhen. Selbstlos war sein
Wi,rken in seinem ganzen Leben und unzäh­
lige Opfer hat er für seine Vatersta,dt Waid­
hofen, ,die er über alles liebte, vollbracht.
Die Sta,dtfeuerwehr betrauert ihn als über­
aus tüchtigen Schoriftführer und das Rote
Kreuz 'Verliert an ihm den Kommandanten
,der ReHungsa,bteilung und ,dessen Sach­
bearbeiter. Sein Leichenbegän.gnis am 10. ds.
t!!ab Zeugnis einer allgemeinen iBeliebtheit.
Neben der KameradschaH ,der Gemeinde­
beamten ,der Bezi-I'ksstelle Rotes K.reuz und
,der Stadtfeuerwehr war eine unübersehbare
Trauergemeinde versammelt, die dem teuren
Toten die letzte Ehre erwies.. Eh,rende
Nachrufe am offeniln Grabe hieNen iBürger­
mei'ster Komm.-Rat Alois Li nd e n hof e r

und Magistratsdirektor Sol n i tz k y
für ,die Sta,dtgemein,de, Dienst teIlenleiter
Ka.rl W ein z in ger vorn Roten Kreuz und
die Kamera,den Hauptmann f',ranz P 0 d -

hr asn i kundBez.-Kommandantstellvertre­
ter Franz Du <l a für die Feuerwehor. Fast
der gesamte Sta.d.t- und Gemeinderat Wai,d­
hofens ,die Beamtenschaft ,der Sta,dt­
,gemei�<le Polizeibeamte von AmsteHen mit
dem Ko�andanten Oberinspekto,r Fr ie­
pe ß un.d die Wai,dhofner Sicherheitswache
mit Komman,dant P ö ch ha c k er, ,die Gen­
.darmeorie Waidhofen.s mit Kommandant
K i t z I er und viele Freunde und iBekannte
des Verstorbenen nahmen am Leichenbe­
gängni, teil. Kaplan R i c k e n sprach im
Namen des. Stadtpfarrers Prälat Dr. L an d­
li n ger, ,der 'Verhindert war, Worte ·des Ge­
denken. Ob.-Inspektor Pi tz e I ist nicht
mehr, ein Andenken lebt aber fort, denn
Treue währt übers Grab ...
Gemeinderatssitzung. Von oder Gemeinde­

ra tssitzung vorn 2. ,ds. ü'ber ,die wir schon in
unserer letzten Num�er kurz berich1eten,
ist noch zu berichten: Die Freilas ungs-

.,

erklärung bzw. der Kaufvertrag für Seba-
tian und Cäcilia Fleischanderl wurde ge­
nehmigt, desgleichen die übertragun.g <les
Kaufvertrages Heinrich Hofmann auf Franz
und Johanna Springinklee. Die Pachtver­
träge Annemarie Kaltenbeck, Gottfried un,d
Louise Matkhauser, Jo ef lFösl, lFelix Ha­
selgruber, Franz Frank, Josef und Helene
Roither. Kar! Schenkl, Ro a Matouschek,
Franz Stockner und Franz Grünauer, Karl
Eichler. Maria Oberhuber, Leo Paumann,
Felix iBös Felix Worel, Johann Gampus,
Johann H�ber, Stefan Deiretzbacher, Franz
Kopf Petru Wachter, Adol! Lengauer und
Stefa'n Haider wurden einstimmig angenom­
men. Die Grundverkaufsverträge mit Leo-

pold und Maria .Schrafler, Josef Engelputz­
eder, Ernst Scheiber und der NEWAG. (für
Trafostation Zelinkagasse) werden ebenfalls
genehmigt. Vi-zebürgermeister S te r n eck e r

referiert über den Verg,JeichsabschJuß mit
Robert und Friedrich Zach in Wiener-Neu­
stadt, GR. Fr e y s m u th und St.R.
Grie s e n b e r g e r ,geben zu dem Fall
ihrer Meinun,g dahingehend Ausdruck, daß
de- betreffende Bedienstete ,der Stadt­
gemeinde, dem die ganze Angelegenheit zu
verdanken sei, zur Veran twortun.g gezogen
und für den Schaden, der dadurch der Ge­
meinde erwachsen, sei, haftbar ,gemacht wer­
den oll. Der Gemeinderat stimmt bei zwei
Stimmenenthaltungen des Linkblocks dem
Vergleichsabschluß zu, Unter "Allfälliges"
spricht GR. S u 1 z ba ch e r darüber, daß
der Betrieb Bene angeblich nach Wien ver­
legt werden soll. Die Gemeinde sei jedoch
an der Erhaltung dieses Betriebes in Wai,d­
hofen a . d, Ybbs interessiert und daher sei
es notwendig, Schritte zu unternehmen, daß
dieser iBetrieb hder bleibe. Der Bürgermeister
erwidert, daß di'ese Angelegenheit e chon
längere Zeit Ibekannt sei und diesbezüglichauch Erkun,digungen eingeholt wurden, An­
geblich seien ERP.-Gelder für diesen Be­
trieb zur Verfügung gestellt worden, die je­
doch nur für Wien, wo die Firma eben­
falls eine Niederlassung hat, gegeben wer­
den. St.R. Gr a S m u,g g richtet an 'den
il3ürgermeister das Ersuchen, die Baumeieter
zu verhalten, daß die Kollaudierungen im­
mer rechtzeitig ,gemeldet werden, da in di'e­
ser Hinsicht zum ,größ'ten Teil ,die gesetz­lichen Bestimmwngen nicht eingehalten wer­
den. St.R. Grie,ssenbe:rger sprichtsich .darüber aus, ,daß ,de,r saruitäre übel­
.s1an,d Ecke Weyrerstraße-Augasse endlich
behoben wer,den soll. iDer Bürgermeister er­
widert, daß in san.itärer Hinsicht die be-.
treffenden Besitzer verantwortlich si'nd, GR.
L 0 i sk a n ,d I erwähnt, od'aß im Voranschlag,für ,den Kanalba an ,cUeser Stelle ja Mittel
eing,esetzt waren, diese jedoch für den
Wa,sserleitunglS,bau verwendet wur.den.
SchLuß der qHentlichen Sitzung, der eine
ve:rtrauliche folgte, um 20.50 Uhr.
Zur Behebung von Hochwasserschäden

währen·d .der Hochwasserkatastrophe im Mai
>dieses Jahres auf ,den Larudes- und iBezirks­
traßen der Straßenaufs.ich1 Waidhofen a. Y.
wurden von ,der n.ö, Landesregierung 118.000
Schilling Ibereitgestellt.
Städt. kaufm. Wirtschaftschule, Die am

Samstag den 23. Juni an der städt. kaufm.
Wirtschaftschule abgehaltene Stenotypisten­
prüfung zei'gte ein recht erfreuliches Ergeb­nis. Vor einer Kommission der Kammer
,der gewerb!. WirtschaH für Niederösterreich
unter ,dem Vorsitz odes Leiters der Abteilung
iBerufsausbildung der Kammer traten 14
IPrüf.Jinge an. Davon hat ,die Schüleriru Ma­
ria Kau fm a n n die Stenotypisten...Lei­
stungsprüfung mit Auszeichnung bestanden,
Von ,den übrigen Kandidaten haben die Prü­
fung mit gutem bzw. befriedigendem Erfolg
bestanden: Gerlin,de iB r a n ,d eck er, Fried­
orich E 'b ne r, Charlopte Ha ni k a, Johann
KaI te n b run n e r, Erika P s ch 0 r n,
Helga S ch r a j er, Edith S tu r m, GoU­
fried Tat z r ei t er und Elfrue.de Z a n­

g hell i n i. Der Ma'schiruschrei,bprüfung un­
terzogen sich mit gutem Erfolg Adol! Ho­
jas und Kurt W eiß e n b eck.
Platzkonzert. Samstag ,den 14. ds. findet

wn 19.30 Uhr im SchHlerpal'k ein Platz­
konzert der Stadtkapelle statt.
Dank der FÖJ. Die Freie österreichi'sche

Jugend Waidhofen a. ,d. Ybbs al Veranstal­
ter ,des SporHestes der Jugen·d, welches
einen so prächtigen Verlauf genommen hat,
dankt allen Sportfun'ktionären sowie der

Fußball- und Handballmannscha.ft ,der KSV.
Böhler für ihre Miotihilfe. Sie dankt der
Sta,dtgemeinde und ihrem Platzmei ter, den
iBetriebsräten der Böhler-Ybbstalwerke so­
wie den Organi ationen der KPÖ . für ihre
Unter tü1zung� Bericht über den Verlauf
der Veranstaltung siehe unter "Sport­rund chau.
Auf zum WeItpfadiindertreUen in Bad

Ischl. Wie bereits bekannt, findet vom 2. bis
14. August im Gelände zwischen Bad Ischl
und Wolfgangsee da goroße Weltpfa,dfinder­treffen (Jamboree) statt. Etwa 20.000 Bu­
ben aus über 40 Nationen werden in einem
oder schönsten Gebiete Österreichs ihre Zelt­
stadt erbauen und f.as.t zwei Wochen ,ganzauf sich selbst ges,tellt sein. Sie werden
es en, was sie selbst gekocht, sie werden
zeigen, was sie in de- hohen Schule der
Ko chkun t /bei Mutteor gelernt haben, sie
werden ihre Angelegenheiten selbst verwal­
ten, sie werden Spiel und Sport treiben, sie
werden einande- kennenlernen und Freund­
schaft schließen mit ihren Pfadfinderbrüdern
aus nah und fern, Freundschaften, ,die oft
ein Leben lang halten. Dieses Lager zu er­
leben, ist für jeden Piadfinde- ein Ereig­nis, das er ein Leben lang nicht mehr 'Ver­
gißt, diese Lager zu sehen und zu besu­
chen ist aber auch für jeden Freund der
Jugend ein einmaliges Erlebnis. 'Die Pfad­
findergruppe Waiodhofen der Pfadfinder
Österreichs hat zusammen mit den Autoun­
ternehmungen der Stadt Fahrten nach Ischl
eingerichtet. Die Hauptbe achstage sind der
4. und 5. August (Samstag und Sonntag),Die Abfahrt der Autobusse wird Samstag
zeitig früh erfolgen. die Rückfahrt wird am

Sonntag nachmittags angetoreten. Es werden
mehrere Autobusse des Ybbstaler Fernfahr­
tenbüros .fahren und ein kleinerer Autobus
,der Autounternehmung Kohout. Nach Be­
darf können auch noch Fahrten am 8. bezw.
11. un,d 12, Augu -t stattfinden, eventuell
auch eine Fahrt mit Hin- und Rückfah'I't am

gleichen Tage. Eirutrittskarten und Quar­
tier werden von der Gruppe besorgt,., A n -

me I dun gen: Für "Ybbstaler" bei Kl a r
jun., Oberer Sta,dtplatz (MaßschneIderei
Kla,r), für ,den Autobus der Fa. Kohout in
,der il3uchhandlung Hau e r, Unterer Stadt­
platz 34.
Städt. Leihbücher�. Die in der letzten

Nummer angekündigten NeueinsteIlungen
sind zum Teil bereits eingetroffen und ein­
gereiht. Im Laufe der Woche werden wohl
alle Neuanschaffung'en bereits ,den Lesern
zur Verfügung stehen. In der nächsten
Woche, ,das ist vom 15. bis 22. ds., findet nur
einmal eine Bücherausgabe staUI un,d zwar
Samstag ,den 21. von 4 bis %7 Uhr nachmit­
tags. Nach dem 22. ist ,die iBücherausgabe
wieder normal viermal: Dienstag, Mittwoch,
Freitag und Samstag von 4 bis 6 Uhr nach­
mittags.
Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­

fen und Umgebung. - Kindererholungsheim
Freiland. Wegen ,der Preiserhöhull,gen kann
der Kriegsopferverband den seit ,drei Jahren
mit 2 S für ,den Verpflegstag festgesetzten
Elternbeitrag n,icht mehr aufrechterhalte,n,
weshalb ,der Vor'stand eine Erhöh,ung des­
selben auf 3 S für den Verpflegstag, d. i.
'Von 56 S auf 84 S für ,den TUTDUS beschlos­
sen hat. Wir bitten ,die EHern ,der für den
Turnus vorn 1'0. Oktober bi 6. November
angemeldeten Kinder, dies zur Kenntnis' zU
nehmen und geben allen Mit,gliedern be­
kannt, daß zu diesem Turn.us noch ein Platz
für ein Kind unSerer Ortsgruppe frei ist.
Die Anmeldung hiezu kann an jedem
Sprech tag erfolgen. Ver ban ,d s -

a b z e ich e n. Au'ch diese sin,d 1eurer ge­
wor.den und kosten bei Bestellung durch die
Ortsgruppe jetzt S 4.50. Da leider befürch­
tet werden muß, daß ,dieser Preis wieder er­
höht wer,den wird, sin,d allfällige iBestellun­
gen urn.geherud vorzunehmen. - iB e s 0 n -

ders verbilligte Füllfe,derhal­
t er zwn Preise von 13 S können durch die
Ortsgruppe bestellt werden. Das vom Ver­
band ,durch Sonderanfertigungsau1trag sicher-

Der Öslerreichische Friedensral an den Bundeskanzler
Soll österreich Aufmarschgebiet zu einem dritten Weltkrieg werden?

Wie <ler Ö terreichische F.riedensrat mit­
teilt, hat er an Bun.deskanzler Fi g I folgen­
den offenen iBrief gerichet:
"Herr iBun,deskanzlerl
Seit Wochen erhalten Sie Briefe und Ent­

s'chließungen aus allen Teilen Österreichs, in
welchen Sie als Regierungschef aufgefor­
dert werden, zu einer Frage Stellung zu

nehmen, die wachsende iBeunruhigung im
Land verursach t.
Seit Wochen versuchen zahlreiche Delega­

Honen von Friedensfreunden aller politi­
chen Richtungen, bei Ihnen vorzusprechen.
Seit Wochen lehnen Sie es ab, ,diese De­

legationen soWie eine Abordnung des Ö-ster­
,reichischen IFriedensrates zu empfangen,
welche von Ihnen als Regierungschef erfah­
ren wollen, welche Maßnahmen .die öster­
reichische Regierung ergriffen hat und zu

ergreifen gedenkt, um zu verhindern, daß
vor den Toren Salzburg ein· großangelegter
amerikanischer Militärstützpunkt errichtet
wird, der sich in das stra1egische System
eingliedert welches sich 'Von Bayern bis
Tries>t erstreckt, und um ferner zu verhin­
dern daß Teile Österreichs, obwohl Öster­
reich nicht zu den Ländern ,d,es Atlantik
paktes gehört, dem Kommando ausländi­
>scher Militär06 unter teilt werden.
Soll österreich widerspruchslos ZUr Auf-

marschbasi für einen dritten Weltkrieg
werden?
Auf diese Frage. die über Fortbestand

oder Untergang unsere Volkes entsch.ei,d,et,haben Sie bi her nicht geantwortet. Sie ha-

ben geschwiegen, obwohl Sie oftmals gegen
Maßnahmen einer anderen Besatzung macht
P,rotest eingelegt und ,damit, wie im Falle
der Mödlill,ger Gewerbeschule, Erfolg gehabt
haben.
Ihr Schweigen und Ihre Weigerung. Dele­

,gaHonen österreichischer 'Bürge� zu emp­
bngen, widersprich1 unserer MelDung nach
Ihrer immer wieder betonten Auffassung
über die ,demokratischen Rechte der öster­
reichis.chen Staat bürger und ,die demokrati­
schen ipllichten der Behörden.
Das österreichis-che Volk wünscht Frie­

den Einheit und Unabhängigkeit unseres
Lan'des. Wenn Österreich unter ausländi­
schem Oberbefehl in eine Alpenfestung ver­
wandelt wird un,d ,dabei österreichi che
'Bauern wider Recht und Gesetz von ihren
Höfen vertrieben wer·den und Sie, Herr
iBundeskanzler, zu all dem schweigen. so

bedeutet dies, daß Sie ,den Friedenswillen
des überwältigenden Teiles unseres Volkes
nicht zur Kenn'tnis nehmen wollen.
Können Sie Ihr Schweigen weiterhin vor

Ihrem Gewissen ,rech tfertigen?
Ist für Sie der Wunsch einer ausländi­

schen Macht bindender al der Wille �es
ös.terreichischen Volke?
Wir appellieren nochmals an Ihre Verant­

wortung als. Staatsmann und a.Js öster,rei­
cher: Das österreichi che Volk erwartet
'Von Ihnen, daß Sie alles in Ihrer Macht Ste­
hende unternehmen um jeden VerSlUch,
Österreich in ein ne�es Kriegsabenteuer hin­
einzuziehen, mit Nachdruck abzuwehren.

Freitag, 13. Juli 1951

desteIlte Kontingent ist beschränkt und
konnte von -..der" Erzeug.wng.s.firma nur über­
lassen werden, weil die Federn sofort bei
Bestellung ,bezahlt werden müssen und nur

Bestellungen einer Ortsgruppe auf minde­
stens 6 Stück au geliefert werden. Diese
Fül.Jfederhalter die im Handel mindestens
25 S kosten �ürden dürfen nur an Mit­
glieder ab�egeben werden und sind nicht
zum öffentlichen Verkauf bestimmt.
Der Erweiterungsbau der Wasserleitung

geht seiner Vollendung entgegen. Ein klei­
ner Spaziergang auf den Krau tberg über­
zeugt uns davon, Nach einigen Schwierig­
keiten - man stieß wider Erwarten auf
Gestein - wurde der Aushub durchgeführt
und der Hochbehälter (Reservoh) betoniert.
Ein kleiner restlicher Teil i t noch zu be­
tonieren. Für die weiteren Arbeiten zur

Fertig tellurig bestehen keine besonderen
Hindernisse mehr. Der Hochbehälter muß
nach seiner baulichen Fertigstellung noch
entsprechend stark bedeckt und das, um­

liegende Gelände planiert werden, denn der
Aushub hat eine ziemlich große Erdbewe­
gung erfordert. Nach diesen Arbeiten, die
im Herbst abgesch lossen ein dürften, wird
der Krautberg wieder sein altes, Ireund­
liches Aussehen erhalten, vor allem aber
'kommen ,d'ie Siedler am Pfarrerboden und
die bis jetzt etwas benachteiligten Wasser­
bezieher in der Wiener traße zum regel­
mäßigen Was erbezug.
Unser Parkbad. Da sommerlich heiße

Wetter hat unserem Parkbad durch einige
Tage einen sehr starken Badebetrieb ge­
bracht. Mit Stolz kann man sagen. 'daß es

weit und breit kein so schönes, modern aus­

�ebautes Freiluftbad gibt, wie unser Park­
bad. Die Liegeterrassen. die heuer ausge­
baut wurden, als auch die schöne Park­
anlage und die große Wiese sind geradezu
ideal. Viele auswärtige Besuche- sind von
,der Anlage begeistert und bringen stets
neue Gä te mit. Sehr stark war der Besuch
am Woc'henende un·d am Sonntag. - Eine
erfreuliche MHdeilung können wir den iBe­
suchern des Parkba,des und den Tennisspie­
lern machen. In Küue wird wegen der
Staubplage die ,d.urch diesen Bereich füh­
rende Straße asphaltiert wer,den, und zwar
,die Brücke, der anschließen,de Platz, die
Straße längs des iBades und der P,arkplatz
sowie die Straße bei ,den Tennis.plä.tzen bis
ZUr Wagnerei HieJ.
Schaut auf Sauberkeit! Wir haben unS

i-rnmer etwas zu ,gute getan, daß unsere
Sbdt sauber und rein gehalten ist. Leider
findet -dleses iBes,treben nichlt immer das
nötige Verständni und ,die erwünschte Un­
,terstützung. Man kann in der Stadt und oft
auch in den Anlagen mangelnden Reinlich­
keit dnn fest&tellen, Papierfetzen, Zeitun­
gen, Säckchen, Obstres:te und dergleichen
wer,den auf Straßen und Wege geworfen
un·d da,durch zum Är,ger der 'Mitmen chen
verunreinigt. Man, s1ecke Papiera,bfälle un,d
dergleichen zu sich oder geb'e sie in Abfall­
körbe, 'soweit s.ie vorhanden sind. Auch der
fleißigste Straßenkehrer kann bei so we­

nig Einsehen die Straßen nicht rein halten.
Jeder helfe mit und ermahne Nachlässüge
un,d Kinder zur Ordnung. iBei dies,er Ge­
legenheit sei neuerliclOauf ,die Tatsache hin­
gewiesoen, ,daß noch immer Beschä,digun,gen
.der neuaufgestellten Bänke und Tische vor­

kommen, was auf,s schärfste zu verurteilen
ist. Stark vermißt werden auch die Orien­
tierung ;tafeln am iBuchenber,g, die wie noch
bekannt sein ,dürfte, verbrecherischen Die­
ben zum Opfer fielen. Nach einer Auskunft
des S'l1adtbauamtes werden dieselben in
allernächste.r Zeit ,durch pTO'visorische Ta­
feln ersetzt werden. In allem und jedem
aber bedarf es ,d,er verständnisvollen Mit­
hilfe deS! PubHkums" soll Waidhoien den
Ruf einer schönen und auberen Stad,t be­
halten.
Seltene .Himmelserscheinung. Am Diens­

tag den 3. Juli um 20.50 Uhr konnte in un­
serer Sta.dt ein glänzende Meteor, das als
hellstrahlen,de Feuerkugel von doppelter
Faustgröße in Richtung aus SO. nach NW.
flog und einen langen, rotgelben Schweif
nachzog, beobachtet werden. Der Flug er­

folgte �n geringer Höhe mit mäßiger Ge­
schwindigkeit, so daß manche Beobachter
die Feuerkugel if,ür einen raketenähnlichen
Flugkörper hielten der an die "fliegenden
Untertassen" erinn'ert um die 'vor einiger
Zeit viel gestritten ";'orden ist. Auskünfte
der Wiener Universitätssternwarte besagen
aber, daß es sich sicherlich um ein Meteor
handelt. !Professor Thomas, Wien IU, Sa­
Ie ianergasse 8, ersucht um solche Mittei­
lungen,

Zell a. d. Ybbs

Ministrantentreffen. An anderer Stelle
wur.de schon vom Ministrantentreffen be­
richtet. Daß es für unsere Buben eine goroße
Freude war, ,dabei auch spo.rtliche Belobun­
gen, ja sogar Siege ..:u err,ingen, i,st �elbst­
ver tändlich. So iegte beim "chlneSJschen
iBoxkampf" Theodor V 0 gel aue I' un.d Al­
bert E g ger gegen die Dekana1skampfer
VOn Haag und Wieselburg, während F:anz
D 0 r fwir t h ,den 16jährigen GegenspIeler
aus Konra,dsheim beim "Hahnenkampf" doch
werfen konnte. Den Schlager des Tages
holte sich ,die Zeller Scha.r aber mit dem
Sieg ,durch Kar! Gr i 11, der beim Lang­
Streckenlauf sowohl Dekanat'bester als auch
noch 'beim End purt Tagesbe ter und somit
"Meister vom Sonntagberg" wurde.

Waidhofen a. d. Ybhs-Land
Vom Standesamt. G e bur 1, Am 3. ds.

ein Mädchen M a r i a der Eltern Roman
und Maria F 0 ,r S t e nIe h ne r, Landwirt,
Waidhofen-Land, 2. Wirtsrotte 24. - Ehe-
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s chi i e ß u n g: Am 6. ds. Anton K I i n -

ger, Angestellter, Wai.dhofen-Land, Sankt
Geergen i. d. Kl. 75, und Hedwig B u ChI n­

ger, Bauerntochter, Waidhofen-Land, Sanlc]
Geergen i. d. Klaus 38. - S te l' b e fall:
Am 4, .ds. der Knabe Karl Heinz H a s l i n -

ger, Win<lhag, Unterzell 23,. 6 Jahre alt.
Am 9..d.s. der Schuhmach ermei ter i. R. An­
dreas V e i t, Wai.dhofen-Land, 1. Rienrotte
27, 84 Jahre alt.
Todesfall. Am 25. ds, ist der Werkmeister

i. P. Kar! Me y er im 88. Lebensjahre, ge­
nau nach einem halben Jahr, da ihm seine
Frau im Tod vorausgegangen war, an Al­
tersschwäche gestorben. Meyer kam mit 12
Jahren, wie es in früheren Zeiten fast ge­
brauchlieh war, zu .den Sensenschmieden.
AIs junger Bur eh mußte er wie alle an­
deren Schmiede 12 bis 16 Stunden täg!.ich
arbeiten. Durch Geschicklichkeit und außer­
ordentlichen Fleiß wurde er schon in ver­

hältni'smäßig jungen Jahren Eßmeister. Er
war über 40 Jahre in Wai,dhofen beschäftigt,
davon 35 Jahre bei den Sensengewerkert
Michael und Adam Zeltlinger und war als
Privatmann wie als Vorgesetzte'! von allen,
die ihn kannten hochgeachtet. Er war seit
1929 im Ruhestand, Mit Meyer ist ein ech­
ter, pflichtbewußter und getreuer Sensen­
we.rkführer zu Grabe getragen worden.

vieler Kinder, in Zell statt. Die tiefgebeug­
ten Eltern danken allen, die sich an den lei­
der erfolglosen Rettungsver uchen und am

Begräbnisse beteiligten und dadurch ihr
herzliches Mitgefühl zum Ausdruck buch­
ten.

Sonderlehrkurs im n.ö. LondeserziehQogsheim
Waidholen u, d. Ybbs

Franz Schubert in formvollendete- Weise
zur Vorführung. Gruppenausflüge auf den
Sonntagberg und auf den Heiligenstein
machten die Kursteilnehmer mit der schö­
nen Watdhofner Umgebung bekannt.
Der wohlgelungene Kurs hat somit nicht

nur einen großen päJdagogischen Erfolg zu

buchen, sondern hat den Teilnehmern auch
wieder ein schönes Stück unserer Heimat
nahegebracht.

Im n.ö. Landesereiehungsheim Reichenauer­
hof fand in der Zeit vom 1. bis 11. Juli ein
Kurs für Sonderschullehrer 'statt, der ins­

gesamt 38 Teilnehmer aus den verschiede­
nen Bezinken des Bundeslandes Niederöster­
reich hier versammelte. Der Kurs, der von

Landesschulinspektor B rau n im Auftrag
,des n.ö. Landesschulrates eröffnet wurde,
machte die Lehrpersonen mit .dern Wesen
des entwicklungsgestörten Kindes bekannt
und zeigte ihnen im Rahmen verschiedener
Lehrvorführungen auch die Methoden, durch
die minderbefähigte Kinder im Unterricht
geför<lert und schließlich zu brauchbaren
Gliedern der Gemeinschaft erzogen wer-den
können.
Das Vortragsprogramm bestrHten Ministe­

rialr-at Dr. Maximilian F ü h r i n g 'vom

Bundesministerium für Unterricht, Dozent
Dr. Asp er g'e r von -der Wiener Universi­
täts-Kiriderklinik, Sonderschulinspektor Emil
Etzers.dorfer (Wien), Schulrat Radi
[Stad tschulrat Wien), Dr. Hans Mac ha -

c e k, Direktor Otto Let t m a 'f er (Sprach­
gestörten chule Wien), Fachpsychologin Dok­
tor Johanna Hau k e, Sonde chullehrerin
Anna M a r .k .g r a f und Direktor Josef
La ch n e r. Die Lehrkräfte an der Sonder­
schule Reichenauerhof zeigten in mehreren
Un+errichtsvorfülrrungen praktisch ,die Me­
thoden der Sonderschule.
Die Besucher bestaunten während der

ganzen Kursdauer den harmonischen Ablauf
des Tagesgeschehens im Erziehungsheim und
die überall herrschende Sauberkeit. An
einem Nachmittag gewannen die Gäste Ein­
blick in die Arbeit ,der Erzieherinnen des
Heimes, indem sie die Kinder bei der Vor­
führung von Volkstänaen, bei Spiel und Ge­
sang beobachten konnten.
Die Beratungen und Diskussionen der

Sonderschullehrerschaft zeitigten wichtige
Etgebnisse für den Aufbau und die Neu­
gestaltung des n,ö. Sonderschulwesens.
Um ,den Kursteilnehmern alber auch einige

Entspannung zu bieten, hatte Prälat Doktor
L an ,d I in ger ,die FreundHchkeit, einen
Lichtbi'ldervortrag über die Kunst.denkmäler
Waidhofens zu halten, der alle IBesucher
durch ,die treffenden Worte de Vortragen­
,den und die prächtigen Farbphotos.p i a 1 y s

erfreute. Das Wai,dhofner Sheichquptett
unter der Leitll!Og Dr. Stepaneks hatte
sich an einem Abend ebenfalls .in liebens­
würdiger Weise zur Verfügung gestellt und
brachte \lVerke von Haydn, Mozart und

Böhlerwerk
Primizfeier. Will man Priester werden, ISO

bedeutet dies einen harten Entschluß.
Denn steinig und .dornenr eich ist der Weg
für jeden, der dieses erhabene Ziel erreichen
will. Für unseren hochw. Primizianten Josef
La m m e rh u b e T war er doppelt schwer.
Daher ist ein großer Entschluß um so hö­
her zu werten.. Als Sohn eines einfachen
Arbeiters und einer kinderreichen Familie
hatte er di e Sorgen seines aufrechten Va­
ters U!I1d seiner liebevollen Mutter schon in
seiner frühen Jugendzeit zu teilen. Im
Kriegsjahr 1943 mußte er als 16jähriger in
das sturmbewegte Leben der Flakhetfer und
des Arbeitsdienstes. Dieses Leben führte
ihn weit fort in fremde Länder. Trotz dieser
Unterbrechung seiner Studienzeit konnte er

bereits im Jahre 1946 an der damaligen
Oberschule in Wai,dhofen maturieren. Damit
war auch für ihn die schwerwiegende Ent­
scheidung gefallen. Sein weiterer Lebens­
weg führte ihn in das Priesterseminar 'von

St. Pölien. Fünf volle Jahre. dauerte die
schwere VorbereHungszeH für das hohe
priesterliche Amt. Wie war es denn mög­
lich, a!l die Kosten, die mit diesem Studium
verbunden Sind, aufzubringen? Es gab wohl
gute und verstä.ndnisvolle Menschen, die
halfen. Aber diese Unterstützung r eichte
nicht au. Die Eltern brachten ebenfalls
schwere Opfer. Wie oft nahm der Vater,
trotz seiner harten Arbeit, nur ein Stück­
chen trockenes Brot zur Jause, wie oft ver­
zichtete er auf Vergnügen und <sogar voll
und ganz auf das Rauchen. Wieviele Opfer
seine Mutter vollbrachte, weiß nur der, in
dessen Dienst sich ihr Sohn stellte. In dem
werdenden Priester steckt richtiges Arbei­
terblut. Deshalb nützte er seine Ferienzeit
aU&, um .durch harte Arbeit selbst Gel,d zu

verdienen. Wer seine schwieligen Hände
sieh.t, ,der weiß, daß sie schwere Arbeit ge-

.

wohnt sind. Während der ganzen Vor,berei­
tungszeit ,gab es noch ,immer ,die Möglich­
keit, umzukehren und ein 'bequemeres Le­
ben zu suchen. Aber trotz Hindernisse und
Schwierigkeiten hielt er dem Herrn die
Treue. Endlich kam ,der Tag, an dem ihm
der hochwür,diglS<te Bischof die ,letzte Weihe,
Würde un.d Vollmacht eines Priesters gab.
Gut 'Vorbereitet, sprach er in ,dieser en t­
scheidenden Stunde sein: "Herr, ich bin be­
reit!" Von ,diesem Augenblick an gab eS

kein Zurück mehr. Nun kam ·der große Tag,
an ,del1! .der Neugeweihte als Künder des
eVfigen Reiches än eine Heimat zurück­
kehrte. Festlich war ,der Empfang am SamS­
tag den 7. <Is. um 5 Uhr nachmittags. We­
hende Fahnen, Kränze, Transparente, frohe
Menschen im ,Festtagsgewande, klin,gende
Musik, Bö!lerschüs e und die herrlich strah­
len,de Sonne umrahmten ·den würdigen Tag.
Der Fest:uug führte den hochw. Primizianten
in die Kirche zu einer Priesterstunde. An­
schließend wur<le er in sein elter.Jiches Haus
geleitet, an dessen Aufbau er \Selbst mit,ge­
arbeitet hatte. Um ungefähr 9 Uhr abends
kamen die Pfa,dfinder m.it Fac'keln, ebenso
,die Mitglieder der kath. Jugen,d und ein
Großteil der Bevölkerung zu einem Ständ­
chen. Es Ibleibt uns allen ein Erlebnis, denn
es zeigte ,die wahre Brüderlichkeit der Ju­
gend zu ihrem neuen Priester, ,der aus ihren
Reihen hervorging. Die vielen Geschenke,
die ihm bei diese'r Gelegenheit au allen
Schjchten der Bevölkerung überreicht wur­

,den, zeigten, daß er nicht nur als Priester
verehrt wur,de, sondern auch als Sohn eines
aufrechten Arbeiters, der mit bei<len Füßen
im Leben steht und weiß, was. er will. Am
Sonntag um 9 Uhr vormittags gestaltete
sich der Einzug in. ,die Kirche �u einem wah­
ren Fastzug. Dicht gedrängt warteten viele
Menschen aus nah und fern, um ,dem heili­
,gen Meßop'fer beizuwohnen. Die Kirche war

ja viel zu klein, um all die Menschenrnassen
zu fassen. Lautsprecher ließen die Hand­
lung ·des Amtes auch jenen vermitteln, die
nicht das Glück hatten, in .das Gotte.shaus
zu kommen. Der Primiz,prediger, hochw.
Ur. KUli S t ru 111 z, 'Verstand es .in aus­

gezeichneter Form, auf das schwere Amt
<les Priester hinzuweisen. Während der
hl. Hand'lung gab ,der Kirchenchor sein Be-
-les zur Ehre Gottes. Es war ein erheben­
·der Augenblick, als ,der neugeweihte Prie­
ster nach ·dem Amt seiner Mutter als erste
<len Pr.irnizsegen erteilte. Es war ein Dank­
un,d Bittgebet für ,die durch Krankheit
schwergeprüHe und geduldige Mutter. Die­
ses Fest war nicht nur eio Fest der Familie
,de Primizianten. Nein, es war ein Fest der
großen Gemeiruchaft Böhlerwerk. Jeder,
<ler mitgearbeitet hatte, hat es mit innerer
Freude getan. Der glanzvolle Verlauf war

.für die Mitarbeiter sicherlich auch <ler
schönste Lohn. Wir alle wollen die herr­
lichen Worte, die unser junger Priester zu

-seinen Gäs'ten sprach, nicht ver,gessen. Sie
ollen in uns weiterk,lingen und für die Zeit,
da er nicht mehr unter uns ist, ein Ver­
mächtnis sein. Denkt an ,diese Worte: "Ich
grüße euch alle aus ganzem Herzen. Ihr sei,d
Ar,beiter und ich hin ,der Sohn eines Ar­
,beiters. Zwischen uns ist nur ein Unter­
. chied. Ihr sei.d Arbeiter ,der Han<l und ich
bin ein ArbeHer des Geistes. W.ir wollen
unsere Zukunft so gestalten <laß unsere

Wege zusammenführen zu dem einen großen
Ziel, uns eine glückliche Heimat zu bauenI"

9Oer.

Das Ministrantentreffen auf dem
Sonntagberg

Seit Wochen waren die <kleinen Altardie­
ner in froher Erwartung des großen Ereig­
nisses, welches das Ministrantentreffen für
sie bedeutete, Vom hochw. Vizerektor
Man tl er aus Seiten tet ten mit viel Liebe
und feinfühligem Verständnis 'Vorbereitet,
war diese Beginnen, um es gleich zu sagen,
ein voller Erfolg. In aller :Frühe brachten
die Züge die Göst linger, Hollensteiner, die
Opponitzer und Zeller nach Böhlerwerk.
Nach dem Anstieg versammelten sich über
800 Ministranten aus. den verschiedenen
Pfarren der Dekanate: Amstetten, Haag,
Melk, Loosd'orf, Scheibbs Ybbs, vom nähe­
ren WaJ.dvieftel und vom' Dekanat Waidho­
fen a. d. Ybb . Im Heiligtum zelebrierten die
Neupriestee Alois Pfaffenbichler, Jo­
se] La m m er hub er und' Anton Hoc h -

wall n er nach einer sehr feinen Festpre­
<ligt vom H. Vizerektor Man t I e r die hl.
Messen. Der Nachmittag brachte, In mei­
stervoller Mischung von Humor, Gesang und
theatrali chen Darbietungen, die Kaplan P.
He i n r ich 'Von Kernaten überaus gelungen
leitete, ein hei,teres Programm, Um .den
portlichen Ehrgeiz der ansonst so "f.rom­
men Knaben" unter Beweis zu s�ellen, wur­
den verschiedene Wettkämpfe ,gespielt. Beim
großen Langstreckenlauf wur,de der Titel
"Meister vom Sonniagberg" ,dem aus Zell
gekommenen 12jährigen Kar! Gr i II verlie­
hen, Und als ,die Sonne im Westen un,ter­
ging, wa,ren vom stillen Sonntagberg auch
<lie Letzten abgefahren oder abgewandert.
Am heiligen Ber,g zurück aber blieb ,die
Freude über ,diesen Tag, die aus den Augen
,der Buben leuchtete und auch jene begei­
sterte, welche ,die es erstmalige, aber hof­
fentlich nich1 einmalige FeSit mHerlebte'n.

Konradsheim

Unsere Schule. Wiederum ging ein Schul­
jahr zu Ende. Es war das sechste Nach­
kriegsschuljahr im Zeichen des Aufbaues,
der Modernisierung und wertvollster Erzie­
hungsarbeit zum Wahle der Zukunft unserer
schönen Heimat. Die Bevölkerung des
Schulsprengels und die Gerneindevertre­
tung Wai,dhofen-Lan<l hat immer wieder
vorbildliche Hilfsbereitschalt und Schul­
freundlichkeit gezeigt. Nach den zahlrei­
chen großen Anschaffungen und Verbe se­

rungen während der vergangeneu Jahre
wurden im Schuljahr 1951 nach den bau­
lichen Renovierungen innen und außen für
die Klassenzimmer ,drei ,große Misch­
,dauerbrandöfen angekauft, eine Schul­
funkanlage für zwei Klassen mit einem
Schulfunkgerät montier,t und ein Um'kleide­
bzw. Trockenraum fÜT ,die Schuhablage her­
,gericMet sowie Ver.dunklungen für die
Filmvorführun,g an,gekauft. Da die Gemeinde
Waidhofen-Land noch einige andere Schu­
len ZU finanzieren hat, trotz,dem aber be­
,reits ,den Sc'hulzubau durch den Ankauf ,der
hiezu benötigten Mauerziegel fundiert, muß
.die finanzielle Unterstützung ,durch die Ge­
meindevertret,ung, ,die Schulfreundlichkeit
,de! Bür,germeister Ing. Ludwig H ä n sie r

und dßs Gemeinderates Ernst Gr u b e r so­

wie -uie selbstlose Opfer- und Hilfsbereit­
schaft ,der Bevölkerung <les Schul.sprengel:s
immer wieder anerkannt und ,gewür.di,gt wer­
den. Die Schule Konra,dsheim hat im ver­

,gangenen Schuljahr mit 157 schulbesuchen­
,den Kinder.n den höchsten Schulerstand er­
reicht. In drei Klassenzimmern der Schule
un.d in einem Raum des Kinderheime: Malla­
burg wurde ,der Unterricht erteilt. Die 1-
Kla.s e, 1. und 2. Schulstufe mit 34 Schü­
lern wurde von Frau Le'hrerin Agnes K a m­

me rho fe r unterrichtet. Die 2.a Klasse,
3. und 4. Schul'st,ufe mit 48 Schülern stand
unte.r Leitung ,der Frau Lehrerin Irmgard
Pr a g e l' s d 0 r f e r. Vie 2.b Klasse, 3. und
4. Schulstufe, mit 21 Knalben des Kin.der­
heimes wur.de im Kinderheim von Lehrer
Ern.st Fr ö h I ich geführt, Die 3. Klasse,
5. bis 8. Schulstufe, mit 54 Schülern wur,de
von Schulleiter Ernst Dei nh 0 f e r unter­
richtet. Fast 90 Prozent aller Schüler ha­
ben das Lehrziel erreicht, nur 18 Schüler
in ,der oben angeführten Reihenfolge der
Klrussen 5, 9, 2 und 2, sind zum Auf teigen
"nicht reif". 6 Knaben treten in die
Hauptschule Wai,dhofen a . .d, Ybbs über. 6
Knaben und 9 Mä<lchen wurden aus der
Schule entlassen. 14 Kinder wer·den neu
eintreten, Im kommend·en .schuljahr werden
voraussichtlich 5 Kla'ssen geführt wer,den
mÜlSsen. Allen Lehrkräften wir,d für .die
geleistete ErziehungsaTlbeit ,gedankt. Da !Frau
Lehrerin Agnes Kam m e rho f er nach
dreijährigem, erfoLgreichem Wirken an ,de'r
hiesigen Schule als <lefinitive Lehrerin an
die Schule ihre Heimatgemeinde Bibe'rbach
versetzt wird, danken wir für die geleistete
Erziehung'sarbeit und wünschen im neuen

Wirkungskreis ebenso ,guten Erfolg,

hat sie ,doch, um für spätere Zeit ,die Ele-k­
trifizierung zu erleichtern, die Trassierung
vornehmen laS> en un.d die Ko ien vo chuß­
weise getragen. Ein weiteres Schreiben der
Lan.desregierung beantwortet die Anfrage
betreffend .die AuI>teilung der Kosten für
den iBau ,der Stichleitung. Es haben sämt­
liche bereit angeschlossene Be itzer ,die
Baukosten zu tragen. über unseren Turn­
platz berichtete der Bürgermeister VOn ,der
notwendigen, be'Teits in Angri'f,f genomme­
nen Erstellung der Böschungsmauer und Er­
neuerung <les Zaune. Das Ansuchen des
Gemeindesekretärs M a t h ä um Definitiv­
steIlung wurde eins,timmig genehmigt. Eine
Zuschrift ,der Postdirektion besagt, .daß eine
Erweiterung ,des tä.glichen Zustellbereiches
ü1ber ,die Siedlung Reifberg hnnaus derzeit
nicht durchführbar sei. GR. Hub er be­
mängelt den chlechten Zus,tand un erer Be­
zi.rkss.traße und beantragte Fühlungnahme
mit <lern Bezirksstraßenausschuß. Der Bür­
germeis,ter berichtete ferner, ,daß die Sta<lt­
gemeinde mi'v Subvention ,die Straße ab
Unterzeller Brücke bis zur Wagnerei Hieß!
staubfrei präpariere und an die Gemeinde
herangetreten' sei, das Drittel zu dem Ge­
stehungskostenreSJIt ehens'o wie die Ge­
mein<le Zell beizutragen; wurde angenom­
men. Nachdem noch ,die Angelegenheiten
Sancfuof und Landeskinder,garten in Reif­
berg behandelt wur,den, beantragte die
öVP.-FraktioIll, daß ihre Bestrebungen, ,die
künst,lerisch wertvolle Kreuzigung gruppe
auf ,dem Schobersberg vor dem Verfall zu

retten, von <ler Gemeinde uniters·tützt
wer,de, Der Bür.germeister sagte ,dieSi zu und
schloß nach 'v.ierstündiger Dauer die Sitzung.
Ein Sechsjähriger ertrunken. Am 4. ds.

,gegen 16 Uhr ist der sechsjä:hrige Sohn
Kar I ,des Fabriksarbeiterehepaares Karl
und Amalie Ha si i n ge T, UnterzelI 23,
beim Baden in der Ybbs ertrunken. Der,
Knabe hatte ,sich mit einigen Kin,dem ,glei­
chen Alter,s an einer sei:cMen, ,gegen ,das
gegenüberliegende Ufer an Tiefe zunehmen­
,den Stelle ,der Ybbs in UO'terzell gebadet.
Als sich ein Erwachsener 'Vom Ba,deplatz ge­
gegen 16 Uhr entfernte, bemerkte er, daß Kar!
HasJ.inger, ,den er unmittel,bar zuvor noch
gesehen hatte, fehlte. Von .den Kindern
wurde ihm be<leutet, ,daß Ha linger nach
Hause gegangen sein dürfte, WalS aber nicht
.der Wahrheit entsprach. Eine sofort un­

ternommene Suche blieb erfolglos. Erst am

nächsten Tag ,gegen 10.30 Uhr wurde der
Ertrunkene iiO einem ca, 4 m tiefen Was­
se.rtümpel, von ,der Ba<lestelle etwa 50 m

flußabwärt entJfernt, 'von Beamtlfl ,de's
Wai,dhofner Gendarmeriepo tens aufgefun­
den und geborgen. - Die .gesamte Bevölke­
rung der Siedlung Reifberg nahm an ,dem
Geschicke <les verunglückten Kindes leb­
haften Anteil und beteiligte sich an ,der
Suchaktion. Besouders haben sich die drei
jungen Taucherinnen K ö g I, Bi e r:b a urne r
und Moor s, Schülerinnen des Bundesreal­
gymnasiums" betätigt. Schon um 4 Uhr früh
wurde unter .der Füh,rung ,des Vaters .des
Verunglückten mit zwei ZiIlen ,die Nachfor­
schung aufgenommen. Das Leichenbegäng­
nis fand un'ter ,großer Beteiligung, besonders

ständige Rufer und Mahner ist: "Wer ist
wie Gott." Wie ,der Erzengel Raphael ist
der kath. Priester Gna,denspender, Gnaden­
vermittler. Er bringt Wohltaten, Gottesga­
ben in die Seelen .der Menschen, in die Fa­
milien. ,die kein anderer zu ,bringen vermag.
Schließlich sprach ,der Prediger dem Neu­
geweihten im Namen aller ,den Festaltar um­

,tehenden Gläubigen die Glück- und Se­
genswünsche zu seiner Berufung und Aus­
erwählung aus. Anschließend brachte der
Neupriester sein zweites MeßopJep <lar, 'bei
dem ,der Windhager Kirchenchor unter der
Leitul1g des Oberlehrers 'Franz M ast er -

li r z viel zur. Ver. chönerung ,des Festes
beitrug. 'Die Feier schloß mit .der Ertei­
lung des Primizsegens. Am 15. Juli wird
,der Neupriester in ,der Pfarrkirche für, die
Gefallenen der Gemeinde Windhag ,die hl.
Messe lesen. Zur Teilnahme an diesem
Gottesdienst ergeht besonders an die Heim­
kehrer ,die Einlad,ung. An di em Sonntag
sowie am 22. Juli wir,d der. Kirchenbeitrags­
inkas an'! jeweils von 8 bis 16 Uhr die Kir­
chenbeiträge einheben. Die Bevöl'kerun.g
wir,d gebeten, diese beLden Termine einzu­
halten.

Gemeinderatssitzung. An Stelle ,der für
<len 23. Juni einberufenen Sitzung, die nicht
beschlußfähig war, fand die nach § 42 mH
,der selben Tagesordnung einberufene
Sitzung am Freitag den 6. ds. um 19 Uhr
s'tatt. Nach Begrüßung durch ,den Bürger­
meister und Verles,ung des letzten. Proto­
kolles wur,de nach Bekanntgabe des Einlau­
fes .die Debatte über .die von der Landes­
regierung genehmigte Jahresrechnung 1950
und ,den Voranschlag 1951 eröffnet. !Für ,den
letzteren for<lerte <lie LaIlldesregierung zum

Punkte Brücken'bau (bei Reifberg) einen Ge-'
samHinanzierungsplan. Der BürgermeiSiter
schlug neuerdings die BiJ.dung eines IBrücken­
komitees vor. GR. Hai de ,r und Tat z -

r e:i t ersetzten sich für die J<Ioee ein urucl
GR. Dei r e tz b ach e T beantragte ,die Bil­
,dung eines Fünferkomi'tees Dieses Komitee
hätte sich mit der Er'Sltellung ,der Kosten,
der finanziellen Planung zu befas-sen und zu

überprüfen, ob .der Bau für ,die Gemeinde­
kasse tragbar oder ge,gebenenfalls zurück­
zustellen wäre. Die öVP.-oFraktion steht
?iesem Projekte skeptisch gegenüber, ' agte
Jedoch <lie Mitarbeit zu da es sich um ,die
Erledigung eines eins.ti:nmigen Beschlusses
de& früheren Gemeinderates han,delt. Hierauf
verlas GR. Tat z r e i t erden Kassen­
beri�ht über das 1., Vierteljahr 1951, der mit
Zus.tl�muIllg zur Kenntnis genommen wurde.
Im nachsten Punkte löste der übereinkom­
mens,vorschlag ,der NEWAG. be'lreffend die
Elek>trifizierung .d'er Rotte StrHzlöd; (Trafo
D�ppel) e�ne leb�afte Wechselrede au . DeI'
Burgermelster teIlt mit, daß ,dieses Projekt
dUrch das Zurücktreten einzelner In'teres­
s�nten ,gesch�itert sei. Der Vertrag kann
nlcht un'terzelchnet werden. Dies alles nach
d�n vieleIll Sitzungen und 'Besprechungen.
DIe monatelangen Bemühungen der Ge­
meinde, .den Bauern ,die Subvention UIlld <I'as
Darlehen zu sichern, waren ver,geblich. Auf
all.e Fälle kann ,der Gemeindevorstehung
keIne Verantwortung aufg'elas.tet werden;

Windhag
Nachprimiz. Am Feste Maria-Heim-

suchun,g (2. ,ds.) riefen ,die Glocken un�eres

ißerg'kirchleins mit ihrem ehernen Mund zu

einer seltenen Feier. In Scharen waren .die
Windhager gekommen, um den Neu,priester
Alois P f att f e n b ich I er, ,der tagsvorher
in Wai-d:hofen a. ,d. Ybbs sein Erstlingsopfer
Gott darbrachte, zu begrüßen und seinen
Primizse.gen zu empfangen. Um 9 Uhr hielt
der Neupriester unter Glookengeläute Il!Od
jubelndem Orgelklang seinen Einzug ins
Gotteshaus, begleit·et vom Ortsseelsorger,
Neupriester Josef Lammerhuber aUJS

Böhlerwerk, Theologen Johann Z e ch b e r­

,g er aus O,p,ponitz, Me�ner, Windlichttr,ä­
,gern un.d MinistraiOten, Primi:ubraut und An-
verwan<lten des Neupriesters. In der
,darauffolgen.den Predigt schHderte der
Ol'tsseelsorger Franz 0 II i IS ch er ,das Wir­
ken eines Priest er's ,

'V er,g li ch es mit ,der
Tä.tigkeit ,der ,drei auserwählten Erzengel
Gabriel, Michael und Raphael mit einem
Engelamt. Der Pri-ester ist wie ,der Erz­
engel Gabr,iel Verkünder der Frohbotschaft
Gottes an .die Memschen Erfüller des Her­
renwortes: "Geht hinaus' in alle Welt und
lehret alle Völker." Der Priester ist Nach­
folger unß Kampigenosse des Erzen,gels Mi­
chael, eIn Gotte�streiter. Die ungläubigeWelt muß ,den Pfolester has en, weil er ,der

Sonntagberg
Todesfall. In ,der Mittagsstun<l'e des 2. <Is.

starb Frau Juliana Mai er, Besitzerin am

Kaiser-Lehen, RoHe Wühr, nach kurzem,
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schwerem Leiden und Empfang der heiligen
Sterbesakramente. Sie tand im 69. Le­

.bensjahre. Das feierliche Leichenbegängnis
fand am Mittwoch den 4. Juli unter zahl­
reiche- Beteiligung statt. Den Kondukt
führte der Neupriester Hochw. Josef La m­
me r hub e I' unter A sistenz unseres Pfarr­
provisor Hochw. Prof. P. Sie g f r i e d.
Sie ruhe in Frieden!
Kino Gleiß. Sams-tag den 14. und Sonntag

den 15. ds.: "Die seit ame Geschichte des
Brandner Kaspar", Mittwoch den 18. ds.:
"Der Mann mi'b der eisernen Maske".

Hilm-Kematen
Hochzeit. Irma S ti e g Ie r, Verkäuferin

aus Kernaten, und Edi La n g, Dreher in

Wien, haben am 5. ds, beim Standesamt in
Wien die Ehe geschlossen. Die kirchliche
Trauung erfolgte am 7. ds. in der Pfarrkirche
in Gleiß. Wir wünschen den Neuvermählten
recht viel Glück für die Zukunft!

Umpflasterung der Ybbsbrücke. Das
Steinpflaster auf der Ybbsbrücke in Kema­
ten wurde neu gelegt und ist dieselbe nach
14tägiger- Sperre wieden befahrbar. ESI ist
nur schade, daß auch nicht zugleich die
Verbreiterung der Brücke durchgeführt
wurde. Hoffen wir daß dieses im Interesse
des Verkehres ehebal,digst nachgeholt wird.

Allhartsberg
Bezlrksfeuerwehrfest, Am Sonntag den

15. ds, findet in Hissbach der Bezirks­
feuerwehrtag statt, wozu alle Kameraden
von nah und' fern sowie die gesamte Bevöl­
kerung herzlich eingeladen ist.
Bauernsprechtag. Am Sonntag den' 8. ds.

fand im Gasthof Kappl ein Bauernsprechtag
statt. Eingangs erstattete der Obmann des
hiesigen Viehvereines Franz Pu n z e n g r u­
be r den TMigkeits,berich·t des abgelaufenen
Jahres und .gab verschiedene Richtlinien
über Zweck und Sinn des Viehvereines be­
kannt. Bei ·der anschließenden Neuwahl
wurde der bisherige Obmann P u n z e n -

gr u b e r, der mehr als 30 Jahre die Ob­
mannstelle bekleidet, einstimmig wiederge­
wähit. Zum Obmannstellvertreter wurde der
ödbauer Fuchsluger gewählt. Kammer­
rat Joh. Hof e r sprach ·dem Obmann seine
volle Anerkennung fürr seine erfolg.reiche
und uneigennützige Tätigkeit au. Sodann
eröffnete Kammerrat Hof e.r den Sprech­
tag. Er begrüßte alle Erschienenen aufs
herzlichste, ins,besonders den Bü.rgermeister
Alois Pruckner, Verwalter Bruck­
s ch w e i ger und die übrigen zahlreich er­

schienenen Bauern. Unter anderem führte
Kammerrat Hof er an, ·daß sich Silointeres'­
senten bei der Gemeinde meJ.den sollen .da
eine Silobauaktion in Aussicht steht. Fer­
ner sprach er über Beringung der Hühner.
Ringe sind im Lagerhaus Kröllendorf erhält­
Hch. Verwalter Bruckschweiger 'Von

.der Obstverwertung Kröllendor! sprach über
die BeSitellung von Düngerkalk, welche.r be­
sonders für un ere Gegend wichtig ist, und
übel' Saatgutwechsel sowie über Kartoffel­
käferbekämpfung und wies ·dabei auf .d'ie Ge­
fährlichkeit dieses Schädl,ings hin. Er gab
weiters bekannt, .daß er in ·der angenehmen
Lage sei, von den Miigliedern 'sämtlichen
Most aufzukaufen, .da ein Absatz von 30 bis
40 Waggons in Aussicht steht. Er teilte
weiters mit, ·daß Zwetschken, die ans Lager­
haus verkauft wer.den wollen, schon jetzt
anzumel,den sind, um einen reibungslosen
Absatz organisieren zu können. Kammerrat
Hof er dankte hierauf VerwaHer B rr u c1k­
sc h we i ,g e r für die guten Ausführungen
und schloß ,die Versammlung.

Biberbach
Unser Piarrer 60 Jahre alt! Am Montag

den 2. Juli ist unser Pfarrer, Geist!. Rat
P. Ambros Ro sen aue r, 60 Jahre alt ge­
worden. Zur Feier des Tages machte er mit
seinem ganzen Hausgesinde eine Autofahrt
nach Salzburg. In Maria-Plain, einem Vor­
ort der Sta·dt Salzburg, lass der Pfarrer ,die
Frühmesse, ,das Lustschloß HeJ.1brunn mit
seinen romantischen Wasserküns,ten wurde
aufge ucht, viele Verwandte und Bekannte
im schönen Salzburg und in Oberös,ter.reich
wurden besucht, über Lambach (Stift),
Ktemsmiinster (Stift) und die alte Eisen­
s.tadt Steyr ging es wieder der Heimat zu.

Sanitätsauto, Seit elillgen Tagen hat
auch unser Ort als Nebenstelle von S!. Pe­
ter 1. d. Au ein Rettung auto, welches

_

�on

Spenglermeister Johann S pe nd e I hof e r

bedient wird. Hoffen wir, ·daß es möglichst
selten in Aktion trht!
Stallweihe. Am Sonntag ·den 8. Juli nach­

mittags nahm unser Pfarrer in Krausenöd
die Weihe des neuen Stalle vor. Er folgte
,damit einem alten Brauch; der neu geweihte
Stall soli das· Vieh vor Scha,den, Krankheit
und Seuchen bewahren und 0 ·dem Hause
Segen bringen.
Wiener Kinder zur Erholung hier. Im

Wege ·der Caritas wur.de einer Schar Wie­
ner Kinder, über 40 Knaben im Alter von

6 bis 12 Jahren, ein vierwöchiger Aufent­
halt in unserem Dorf gewährt. Sie sind im
Gasthaus Höller untergebracht und werden
'Von drei "Tanten" gewissenhaft betreut.
Am Dienstag ·den 3. ds. kamen lSIie hier an,
nach vier Wochen machen sie einem zwei­
ten Turnus Platz, der ebenfalls vier Wo­
chen läuft.
Einen Bock geschossen. Kurz vor dem

60. Geburtstag war unserem Pfarrer P.
Am ,b r 0 S das Weidmannsglück hold. Sankt
Hubertus schickte ihm als Geburtostags­
g chenk einen prächti,gen Rehbock ins
Schußfeld.
Neuerliche Kartoffelkäferfunde, Vor kur­

zem wurden wieder Fun,d'e von Kartoffel­
käferlarven gemeldet. Im iBrandhofiehen

wurden am 5. ds. 15 Larven entdeckt, in
Felbing am 7. ds. rund 100 Stück.

St. Leonhard a. W.
Sprachtag des Kriegsopferverbandes Waid­

hofen a. d. Ybbs. Am 22. Juli wird für die
Kameradan Von St, Leonhard a. W. im
Gasthaus Aigner von 14.30 bis 16.30 Uhr
durch den Kriegsopferverband Wai.dhofen
a. d. Ybbs und Umgebung ein Speechtag ab­
gehalten, bei dem auch Einzahlungen der
Mitgliedsbeiträge entgegengenommen wer­
den. Wir ersuchen a.Jle säumigen Mitglieder,
ZUr Einzahlung zu erscheinen.

Ybbsitz

Geburt. Am 26. Juni 'wurde den Eltern
Hermann und Josefa Sonnleitner,
Tischlergehilfe. Rotte Maisberg Nr. 40, ein
Mä,dchen geboren, da den Namen In g.r i d
erhielt.
Zum Sängerbesuch. Wie bereits bekannt,

'Veranstaltete der Breitenseer Männerchor
aus Wien am 23. Juni eine zweitägige Sän­
.gerfahrt nach Ybbsitz. In einem Schreiben
an den Bürgermeiste- und an den Gesang­
verein hat der Breitensee- Männerchor
nochmals seiner Freude über den gelunge­
nen Verlauf .des Sängerbesuchs Ausdruck
gegeben. In diesem Schreiben heißt es u. a.:

"Wir sind überzeugt davon, daß dur ch den
Besuch unseres Vereines die Bande der
Freundschaft zwischen Wien und Ybbsitz
verstärk+ werden und .daß der Ort in ofern
von ,dieser Fahrt auch späterhin einen
Nutzen haben wird, denn unsere Sänger und
Gäste sind Bewunderer der schönen Gegend
und des reinen Ortes geworden. Sie werden
Ihre Propaganda zum Besuch VOn Ybbsitz
verstärken." Die Marktgemeinde sowie die
Vereinsleitung des Gesangvereines 'Von Ybb­
sitz dankt nochmals allen Ybbsitzern die
zum Gelingen dieses Festes beigetTage� ha­
ben. Aus obigem Auszug ersieh, man daß
nicht nur Werbeplakate den Fremde� an­

ziehen, sondern der persönliche Kontakt, die
Gastfreundlichkelt. Herzlichkeit und solide
Bedienung die besten Garanten für einen re­

gen Fremdenverkehr sind.
Musikverein. Sonntag den 8. ds. hielt der

Musi1kverein Ybbsitz eine außeror·dentliche
Generalversammlqng ab. Der Obmann des
Vereines, iBü.r.germeister Ku p fe r, konnte
,die vollzähl�ge Anwesenheit der Mitglieder
feststellen und ·dankte in seiner Begrüßungs-­
ansprache für die brave Zu ammenarbeit im
Verein. Da·s Aufwärtsstreben .des Vereines
sei in jeder Hinsicht merklich erkennbar.
Ybbsitz, so führte Bürgermeister K u p f e r
aus, kann stolz sein auf seine disziplinierte
und fleißige Musikkapelle. Kapellmeister
Kaspar Mol te reIT, welcher sein Amt zu­

rücklegte, wur.de vom Musikverein einstim­
mig zum Ehr e n kap e II m eis· t e r er­
nannt. Obmann 'Bgm. Ku p f e r würdigte
die Ver.diens.te des schei,denden Kapellmei­
sters Kaspar Mol i e IT e r, der d.ie Kapelle
du.rch 60 Jahre erfolgreich geleitet ha'l. Bei
.der Neuwahl wurde Karlb Mim r a einstim­
mig zum Kapellmeister und zum Stell'Ver­
treter Karl L e 0 ,d 0 11. e r .gewählt. Der neu­
der Neuwahl wurde Karl Mim ra eins.tim­
sicherte in seiner Rede, ·daß er sein Bestes
für die Kapelle und den Markt Ybbsitz zU'!'

Hebung ·des Fremdenverkehres zu leis,ten be­
strebt sein wer·de un·d in Kameradschaf,t ,die
Kapelle auf jene Höhe zu bringen sich be­
mühen wer,de, ·die einer guten Musikerver­
einigung würdig ist.
Platzmusik. Samstag den 21. Juli findet

unter ·der Leitung des neuen Kapellmeisters
Karl Mim r a auf dem Marktplatz wieder
ein Platzkonzert sta1t. Beginn 19 Uhr.
Fußballsport. Sonniag ,den 8. .ds. fand

auf ,dem hiesigen Sportplatz .das Freund­
sch.aftsspie! der Sportunion Ybbsitz gegen
Uillon Waldhofen a. d. Ybbs statt das Ybb­
sitz 9:3 (5:1) gewann. Die Tore er'z.ielte Fol­
Hn 6, van Lanken 1, Wandel 1 und Korn 1.

D�s Spiel wurde ehr fair gespielt un.d es
zelgte sich, ,daß .die Ybbsitzer sehr gute
Fortschritte machen, denn sie waren der
Union Wai-dhofen bis zum Schluß klar über­
legen. Besonders ·die Verteidigung war
eisern. Schiedsrichter war Mayerhofer aus
Wai·dhofen. Es ist sehr erf.reulich daß .die
Sportunion, wie dies Wiener Sp�rtfreunde
bestMigten, sehr gute Fortschritte aufweist
und die Mannschaft wir·d um so mehr ihren
Ehrgeiz für gute Leistungen einsetzen .da
ihr aus dem Totofonds eine Subventio'n in
Aussicht steht, die es ihr ermöglichen wird,
den Sportplatz usw. besser auszugestalten.
Die am gleichen Tage durchgeführten zwei
Handballspiele fielen zu Gunsten ,der Union
Waidhofen aus.

Opponitz
Vom Standesamt. - Beurkundungen im 2,

Vierteljahr 1951. Ge bur te n: Am 6. April
ein Knabe Her b er tAl 0 i s ,der Eltern
Alois und Ro a Si x, Sicherheitswache­
beamter in Wien. Am 5. April ein Mädchen
Ir m 1 rau d M a r i a der Eltern Gottfried
u�d Maria Me n k, Forstarbeiter in Oppo­
flitZ. Strubb 2. Am 9. April ein Knabe Is i­
d 0 r ·der Eltern Isi,dor und Helene P e ch -

ha c k e r, 'Bauer in Opponitz, Schwarzen­
bach 5. Am 16. April ein Mädchen Fra n -

z i s kader Eltern Vikto,r und Franziska
Go 11 m a y er, Schuhmacher, Hauslehen 43.
Am 14. Mai ein Mä,dchen C ä c i li a der EI­
tern Leopold un,d Cäcilia IF is ch er Mau­
rer, Hauslehen 53. Am 25. Juni ein' Knabe
J 0 h a n n der Eltern Franz und Anna D i -

wal d, Forstarbeiter, Hauslehen 6. - Eh e­
s chi i e ß u n gen: Am 2. Ap'Tii Ignaz
Schneckenleitner, Jungbauer, Thann
14, und Maria IP ich I e r, Landarbeiterin,
Hauslehen 8. Am 21. Mai Leopold K r 0 n -

st ein er, Jungbauer, Schwarzenbach 1,
und Leopoldine Ei b I, Landarbeiterin, Ybb-

sitz, Maisberg 3. - S te r b e fall: Am 1.
April Friedrich BI a mau e 1', Gstadt 18, 4
Monate alt.

Großhollenstein
Feierliche Eröffnung des Erholungsheimes

für Arbeiter und Angestellte. In den letz­
ten Monaten wurde der ehemalige "Hollen­
steinerhof", der bisher als Fremdenpension
geführt wurde und in d'er Nachkriegszeit
arg gel.itten hatte, umgestaltet und neu

eingerichtet, so daß das ganze stattliche Ge­
bäude außen und innen erneuert und ein
Iörmlich schloßähnliches Aussehen bekam.
Auch ,der vernachlässigte Garten wurde in
einen hübs-chen Park mit Springbrunnen,
Bänken, Ruheplätzchen umgewandelt. Dies
alles hat die Kammer für Angestellte und
Arbeiter in Niederösterrei eh, die dieses
Haus käuflich erworben hat, durchführen
lassen. Es ist ein Erholungsheim geschaffen
worden, das in erster Linie einfachen Ar­
beitern und Ange Iteilten, die sich keinen
kostspieligen Aufenthalt in berühmten Som­
merfrischen und Badeor ten leisten können,
hier Gelegenheit gibt, ihre wohlverdiente
Urlaub zeit zu verbringen. Hier können sie
sich wirklich nach Hereenslusj ausruhen
und erholen. Darüber hinaus soll aber die­
Ses Heim auch als Schulungsheim Verwen­
dung ,finden. Die Vertrauensleute der Arbei­
ter und Angestellten und Funktionäre in den
Betrieben und Büros sollen hier in Kursen
jenes geistige Rüstzeug bekommen, das sie
brauchen, um die Rechte der arbeitenden
Menschen gut 'Vertreten zu können. Bei .der
feierlichen Eröffnung dieses Schulungs- und
Erholungsheimes am Samstag den 7. ds.
nachmittags korunte der Vorstand der n.ö.
Arbeiterkammer den Sozialministe- Mai­
s e I, den Direktor des österreichischen Ar­
beiterkarnmertages Karl W ei g I, den Direk­
tor der n.ö. Gebietskrankenkasse S p e i -

er und den Bürgermeister VOn Hollenstein
Z w e t t I e r als seine Gäste begrüßen. Der
Vorstand! der Arbeiterkammer Josef F u c h s

führte in seiner Eröffnungsansprache u. a.

aus: "Vor zirka einem Jahr entschloß sich
die n.ö. Arbeiterkammer zur Heranbildung
von Gewerkschaftsfunktionären einerseits
und für Erholungszwecke anderseits, in
Hirschwang ein Heim für Angestellte und
Arbeiter zu schaffen.. Es war dies ein Ver­
such, ·der uns'ere Erwartun.gen nicht nur er­

.füllt, sondern übertroffen haI. Jeder von

·den Hunderten, die in Hirschwang gewe en

s-ind, sei es a.Js Kursteilnehmer odler als Ur­
lauber, gi11lg mit einer schönen Erinnerung
nach Hause. Es war selbstverständlich, daß
die Kollegen aus an.deren Gebieten ebenfalls
den Wunsch hatten, in ihrer Heimat etwas
Ähnliches entstehen zu sehen. UIlle!: ·die Kol­
legen aus ,dem Ybbstal haben mit Recht
.darauf hingewiesen, daß ,dies·es' Gebiet hier
zu ,den schönsten GegendIen Niederöster­
reichs gehört. Ermuiigt ·durch <lie Versuche
in Hirschwang, hat sich die Arbeiterkammer
entschloss,e�\,,in Hollens,tein eine Realität ZU

erwerben. wi.r "Slfehen heute vor <lern fer­
'higen Werk. Ich will die Gelegenheit nicht
vorübergehen lassen, um all jenen zu dan­
ken, .die an ,diesem Heim .gearbeitet haben.
Vor allem ,danke ich unserem Dipl.-Ing.
Karn me I, der weder Mühe, noch Fleiß ge­
scheut hat, das Heim wohnlich zu machen.
UtlJdJ so wollen wir heute den Wunsch aus�

sprechen, daß dieses Heim erfüllen möge,
was wir erwarten: Es soll während ·der Win­
termonate ein ununterbrochener Strom von

FuIllktionären von hier hinausgehen, um chle
Rechte der ArbeHer zU vertei.digen und mit­
zuwirken an ,der Verbesserung der wirt­
s·chaftlich sozialen u11ld kulturellen Lage der
arbeitenden Menschen. Wir woHen auch
,d1em Wunsche Ausdruck .geben, daß alle, die
hier im Sommer herkommen, <lie ersehnte
Erholung finden und hier schöne Tage erle­
ben. In .diesem· Sinne wird ,das neue Schu­
lungs- und Erholungsheim der n.ö. Arbeiter­
kammer eröffnet!" Direktor W ei g I über­
brachte die Grüße und Glückwünsche des
österr. Arbeiterkamme!"llages. Bürgermeister
Z w e t tl e r hieß die Gäslte herzlich wiH­
kommen und gab seiner FreudJe Ausdruck,
daß Hollenstein, die Perle .des Ybbstales, für
ein neues Heim auserkoren wurde. Er sagte:
"Ich habe Hirschwang selbst erlebt un.d die
besten Erinnerungen mit mach Hause genom­
men. Hollenstein wir·d Hirschwang eben­
bürtig werden und 'Versuchen, es vielleicht
sogar noch zu übertreffen." Als letzter
Redner sprach Sozialminister Mai 50 e I: "Ich
kann mir persönlich nichts Schöneres und
Besseres vorstellen, als der Arbeiterschaft
durch solche Einrichtungen zu ,dienen und zu

helfen daß sie nicht nUr in ,der Zeit, wo sie
in ,d�r Arbeit steht, gesichert und ge­
schützt ist sondern daß ihr auch ·die Mög­
lichkeit gegeben wird, ihre Freizeit in Hei­
men zu verbringen, .die mustergültig sind.
Ich gratuliere der n.ö. ArbeHerkammer zu

dieser wiriklich schönen Ta1, die sie hier
,dJurchgesetzt hat; s·ie hat hier ein monumen­

tales Werk fÜr die Zukunft geschaffen. Mo­
numental nicht nur in der äußeren Form,
sondern da.durch, <laß wir durch ·dieses
Heim den Arbeitern und AngestelHen gute
und ausreichende Erholungsmöglichkeiten
geben. Ich freue mich sehr, daß Ihnen ·dIie­
ses Werk so gut gelungen is!. Glückauf für
eine bessere Zukunft!" In verhältnismäßig
erstaunlich kurzer Zeit ist dieses neue Heim
zu einem wahren Schmuckstück für Hollen­
Sltein umgewandelt worden, das prächtig in
,das schöne LandschaftsbiJ.d paßt. Alle Ar­
beiten wu.rden fast ausschließlich von hiesi­
gen Gewerbsleuten und Firmen ausgeführt
und sJe haben damit ein sehenswertes Mei­
sterstück geschaffen, durch welches .d1er Ort
Großhollen tein noch mehr als bisher nun­
mehr auch in Arbeiter- und AngesteJ.lten­
kreisen seinen Ruf als angenehmer Erho­
lungsort festigen wird.
Der Musikvereön Hollenstein dankt allen

,den vielen Freunden und Gönnern, welche

zu dem Gelingen unseres schönen Jubel­
festes so wesentlich Ibeigetragen haben .

Ganz besonders gebührt unser Dank jenen
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen, welche
eine ,ganze Woche hindurch in aufopfernder
Mühe unentgeltlich durch Kränze- und Gir­
landenbindung die prächtige Ausschmückung
des Ortes ermöglicht hatten.
Imkerversammlung. Am Sonntag den 15.

ds. findet im Vereinslokal des Gasthofes
�ettensteiner von 8 bis 10 Uhr vormittags
eme Imkerversemmlung statt bei welcher
der Bienen-Winterfutterzuck�r eingezahlt
werden muß.

St. Georgen am Reith
Todesfall. Am 3. ds. ist die Ausnehmerin

auf der Bernau, Frau Anastasia S ch n ab­
I er, nach längerem, schwerem Leiden im 79.
Lebensjahre gestorben. R. 1. P.

Lunz a. S.
Das Amondenkmal renoviert. Die Ge­

meinde Lunz hat gemeinsam mit dem Bun­
desdenkrnalamt, welches einen namhaften
Beitrag gewährte, endlich -das Grabmal der
Amon an der nördlichen Kirchenwand re­
no-viert. Seit Jahren bot dieses einen über­
aus kläglichen Anblick, indem die Im chrift­
tafeln fast bis zur Unkenntlichkeit verblaßt
waren und vorne ein dichtes Gewirr von

Unkraut wucherte. Da Lunz kaum noch
Zeugen seiner nicht .ganz all tä.glichen Ver­
gangenheit besitzt, hat die Gemeinde mit
Bürgermeister Be r ger an der Spitze den
lobenswerten Entschluß gefaßt, ,dieses Denk­
mal dem Verfall zu entreißen, da, an einen
Mann erinnert, der währen-d <ler Franzosen­
kriege unendlich viel fÜ'r Lunz, das Ybbstal
und: darüber hinaus für Österreich ,getan
hat. Lunz ehrt sich mit dieser pietätvollen
Handlung selbst. Johann Franz von Am 0 n

hat es um die heute lebenden Urenkel ver­

dient, daß sie heute noch seiner gedenken,
daß sie seine Grabstätte pflegen. Aber das
Grabmal wird auch dem ganzen Or1 zur

Zierde gereichen., was ent chieden auch eine
sehr erfreuliche Sache is!. Die eisernen
Schrifttafeln wurden wieder richtig kennt­
lich gemacht, die Schrift neu vergoldet. Das
Wappen der Amon wurde nach Vorlage far­
big auegeführt. Diese Arbeiten sowie die
fast erloschene Malerei ,darüber wur·d·e mit
,großer Sachkenntnis von Malermeister Fe­
Hx W i n d hag er und Professor Sepp
W i I t s ch ni,g ausgeführt.
Unfall in den Bergen. Kürzlich unternah­

men mehrere Besucher .der biologischen Sta­
tion in Seehof, wo s·ie zu whslsenschaftlichen
Arbeiten weilten, eine Exkursion im Dür­
rensteingebiet, kamen ·dabei 'Vom rech-ten
Weg' ab und verirrten sich. 1m Laufe des
Abends stürzte eine Teilnehmerin ab und
erlitt dabei eine Gehirnerschütte.rung. Die
Bergung gestahete sich für die Verirrten
ziemlich schwierig, da &ie sich nur schwer im
unbekannten Gelände und zur Nachtzeit zu­
rechtfanden. Die Verletzte wurde in das
Krankenhaus .Scheibbs gebrachtyJ...
Brand, Schon wieder müssen wir von

einer Brandkatastrophe bericMen, .die dies­
mal ·das Juwel unserer Bauernhöfe betrof­
fen hat: <i'er bäuerliche Edelsitz übelgra­
ben wurde in der Vorrnittagsstunden des
7. ds. ein Raub der Flammen. Wer diesen
�tattlichen, edlen Bau jemals beßuchte, hat
Ihn ndch.t mehr vergessen, wer seine ehren­
haHen Bewohner kennenlernta, kann nurmit
Achtung an Slie ,denken. Auch der Stall
wur·de eingeäschert, doch wur·den Vieh,
wertvolle Maschinen fast ·die ganze Haus­
einrichtung ,durch besomienes Handeln g.e­
rettet. Infolge Was ermangel war an Lö­
schen kaum zu denken; man hai nur wenig
iun können, um ·dem Brand Halt zu gebie­
ten. Die .gesamte Heuernte verbrannte
ebenfalls. Die Nachbarn überboten sich ge­
genseitig an Hilfeleistung und in kürzester
Zeit waren die Feuerwehren von Lunz und
Gös-tling zur Stelle und haben durch ihre
Hilfelei tungen an .der Güterbergung tat­
kräftig geholfen. Drei Wohnräume im Neu­
bau blieben halbwegs erhalten. Die uralten
Räumlichkeiten der ehemaligen Burganlage
sind durch Einsturz völlig vernichtet. Wir
alle wünschen, daß der Neubau des Hofes
bald gelingen möge.

Gaflenz
Ehejubiläum. Am Sonntag den 8. <Is. feier­

ten ·der Milch- und Rahmexporteur der
Ybbs,taler Molkereigenossenschaft Ignaz
Hel m e I und seine Gattin Am a I i a in
voller RüSltigkeit ,das FeSit ihres 40jährigen
Ehejubiläums. Nach einem Hauptgottesdienst
bei SI. Sebal,d am Heiligenstein, ·dem Patron
unserer Ge.gend, beging <las Jubelpaar im

engsten !Familienkreise bei Kindern und En­
kelkindern im trauten Heim ·den Gedenktag.
Der Jubilar ist ein Weltkriegs.kämpfer und
hat auch .die Entbehrungen in fremden Lan­
.den zu SpÜren bekommen. Möge da Jubel­
paa,r gesun-d und rüstig bleiben, um dann
nach einem Jahrzehnt das goldene Jubiläum
feiern zu 'können. Das ist der Wunsch und
Glückwunsch aller!

UdSSR. - Land des modernsten
Maschinenbaues

Im Jahre 1940 hat ,die Sowjetunion fünf­
zigmal oviel Maschinen erzeugt wie ,das
zaristische Rußland im Jahre 1913. Im
Jahre 1950 hat d�e Maschinenbauindustrie
,der UdSSR. zwei bis dreimal soviel produ­
ziert wie im Jahre 1940 oder über hundert­
mal soviel wie das zaristische Rußland im
Jahre 1913 Kein Zweig ·der sowjetischen
Industrie hat sich in so raschem Tempo ent­
faltet wie ,der Maschinenbau, denn .dieser
stel·lt ja sozusagen dias Herzstück der
Schwerindustrie dar. Der Maschinenbau
nimmt in den Wirl:schattsplänen der UdSSR.
eine führende Stelle ein. In <len Jahren der
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Stalinschen Fünfjahrpläne hat das Sowjet­
volk eine mä.chtige Maschinenbauin·dustTie
.geschaffen, die .di� Kraft u�.d der Stolz der
sozialistischen Wirtschaft 1s1. Es entstan­

..den neue lebenswichtige Industriezweige:

.Automobilbau, Energiewirtschaft, ETCLöl- und
chemische Industrie, Flugzeugbau und Werk­

.zeugfabrtkaHon und 'Vieles andere. Der un­

erhörte Aufschwung des Maschinenbaues
.hat in gewaltigem Maße zur Verbesserung
.und technischen Modernisierung aller Pro­
<luktionszwe,i.ge der Volkswirtschaft beige­
tTagen und deren wirtschaftliche Unabhän­
g,igkeit gestärkt. Es wurden hundert e

große Maschinenfabriken im Ural, in der
Ukraine, in Sibirien usw. gebaut, die alle
mit hochwertigen, modernsten, .Ieistungsf�i­
_gen Maschinen au ,gerüstet sind. Es gIbt
kein Werkzeug, keine Maschine,. kei.nen
Apparat, die die sowjetis·che Indu&t�rle nich t

selbst erzeugen könnte. Der Maschinenpark
.der UdSSR. ist mit den necesten Konstruk­
tionen ausgerü tet und heute mehr als dop­
_pelt 0 groß wie in der Zeit vor dem

Kriege. Im Nachkriegs-Fün·fjahrplan �urde
eine gewaltige Anzahl großer. MaschlOe�­
:baufabriken und neuer Maschmenbauabtel­
lunäenvin schon bestehenden Werken erbaut
:bz';. wieder aufgebaut. Dadurch wurde die
Kapazität des sowjetischen Maschinenbaues
bedeutend erweitert. Der Nachkrieg ·�Fünf­
jahrplan hatte vorgesehen, die Produktion
von Maschinen im Jahre 1950 - im Ver­
_gleich zu 1940 - auf das Doppelte zu stei­
gern. Diese Aufgabe ist mit Erfolg gelös1
worden. Eine so gewaltige Entwicklung der
Maschinenbauindustrie mußte natürlich ganz
wesentlich zur Mechanisierung aller chwe­
ren manuellen Arbeitsprozesse in sämtlichen
lndustriezweigen beitragen. So waren zum

Beispiel in der UdSSR. schon �m Jahre 1940
<I�e Arbeiten im Kohlenbergbau zu 94.8 Pro­
zent mechanisiert. Im Jahre 1950 wurde die

Mechanisierun.g der Schürf-, Abbau- und
Förderun.gsarbeiten un.<I eberuSo die Mecha­
nisierung der Verla'dearobeiten unter Tag un.<I
<las Verla,den. der Kohle in Eisenbahnwag­
.gon.s abgeschlossen. In .der Kohlenindustrie
werden mächtige Kohlenkombines, Schrämm­
Maschinen, Aufbereitungsm<liS:chinen für ,die
Aussonderung des tauben Gesteins, elek­
trische Lokomotiven und Kohlenhunte u. a.

n1. einge etzt, <lie äm1lich sehr prod.uktiv
.sind. Ein Kohlenkombine z. B. ermög.Jicht
eine Ausbeute von 15.000 bis 20 ..000 Tonnen
im Monat - ein Rekord, ,den kein anderes
Lan<:l der Welt aufweisen kann. Im oowjeti­
s·chen Maschinenbau wur.den in .der Nach­
.kriegszeit auch große Qualitätsverbes erun­

dlen erreicht. Der Bau <ler neuesten Maschi­
nentypen wurde enorm entwickelt, Mehr als
tau end Typen von Spezial- und kombinier­
ten Werkzeugmaschinen, 23 Typen von

Automaten und Hal:bautomaten, 34 Typen
automatischer Schmiedepressen, 26 auto­
maUsehe Kombinationen 'Von Werkzeugma­
schinen uns eine vollautomaotische Fabrik
.zur Erzeugung von Autobestandteilen wur­

den geschaffen. Die sowjetische Maschinen­
bauin,du.s,trie liefert jetzt ,für die giganti­
schen Wasserkraftwerke und Kanäle an ,der
Wolga, am Don, am Dnjepr un<l Amu-Darja
die modernsten techni&chen Anlagen und
.Ausrü tungen. Auf <len riesigen Baustellen
arbeiten automatisierte Betonfabriken, mäch­
tige schreitende Riesenbag.ger von 14 bis
15 Kubikmeter Fassungssraum, welche un­

gefähr zehnAausend Arbeiter ersetzen, Er,d­
pumpen mit einer Leistung von tausend Ku­
bikmeter pro Stunde, 25-Tonner mit auto­
'matischer Kippvorrichtung un<l' allldere hoch­
pro.duktive Maschinen. Für den E� enbahn­
transport wurden neue 'Güterzugslokomoti­
ven, Elektro- und >Diesel-Lokomotiven,
_Dump-Cars, isothermi cheWag.gons undGanz­
metaJ.!-Passagierwaggons u. a. m. gebaut.
Die Landwirtschaft hat im Fünfjahrplan
-über 150 neue, höchst leistungsfähige land­
wirtschaftliche Maschinentypen erhalten. Im
lSozialiJ&tischen Sotaat schließt ,die Verwen­
..dung neuer Maschinen und Anlagen niemals
.die Gefahr oder Arbeits·losoigkeit in sich. Die
.Anbeitskräfte. die etwa: <lurch ,d,ie Einfüh­
Tung neuer Maschinen entbehrlich werden,
:finden. so·fort für andere Arbeiten Ver,welll­
dung. Die ununterbrochen wachsende In­
ous1rie ._in der U d'SSR. schafft ständig neue
'und großere Nachfrage nach ArbeHern. In
,der U.dSSR. gab un-d' .gibt es keine Anbeits­
·losigkeit. Die Zahl der Arbeiter und An­
.gestellten wäch50t vielmehr ständig. Im
Jahre 1950 erreichte ihr Stand 39.2 MilIio­
'.nen Menschen ,gegenüber 31.2 Millionen. im
.Jahre 1940 bzw. 11.4 Millionen im JahTe
1913. Die Entwicklung <les sowjetischen
.Malsochinenbaues ,dien1 <ler Aufgabe, die ma­
terielle Grun,<fiIage lfür den Aufbau ,des
Kommunismus zu schaffen. <Ie 50en Ziel eS
'ist, <:l.ie Grenzen zwischen <ler geistigen
'Und -der körperlichen Arbeit zu beseiti,gen.

Bezirksbouernkommer
Waidholen D. d. Ybbs

Kalkdüngung und Bodenuntersuchung
Die ausgeschriebene Kalkdüngungsaktion

wur<le nunmehr insofern vereinfacht, als <:lie
Bestellnug zum ve'rbilligten Bezug von Dün­
gerkalk ·direlkt beim Lagerhaus voTgenom�
'�en �er.den kann. An Kalkdüngermengen
sm<! fUr Wiesen un.d Weiden 800 bi 1200
Kilogramm je Hektar 2U empfehlen auf
Ackerland je nach ·der Versauerung und Bo­
<lenart 10� bi 2000 kg kohlensauren Kalk
.oder 800. biS. 1600 Kilogramm Mischkalk. Ge­
�al'kt WIrd Im Herbst od'er zeitig im Früh­
Jah.r. Be,on.ders danlkbar für Kalk sind alle
K�eeart��, Rü:ben un·d Futterpflanzen. Stall­
anIst, GuBe und Stickstoff.dünger <:lü,rfen mitKalk nicht ,direkt zusammengebracht wer­
oden. .Neben der Kalkung soll dann auch

eine Kunstdüngervolldüngung gegeben wer­

den und darf man im Rahmen der Frucht­
folge auf die Stallmistdüngung nich1 ver­

gessen. über den Zustand der Böden gibt
uns die beste Auskunft eine genaue Unter­

suchung der Böden ,durch die landwirf­
schaftlieh-chemische 'Bundesversuchsanstal t,
über den Säuregrad allein gibt eine Unter­

suchung mit dem Peharneter Auskunft,

außerdem zeigen die verschiedenen Unkräu­
ter den Bodenzustand an: Genaue Anleitun­
gen ZU·r Entnahme von Bodenproben für die
Untersuchung bei der Bundesversuchsanstalt
s�nd bei der Bezirksbauernkammer erhält­
lich. Die Untersuchung bei der lBundesver­
suchsaustalt kostet bei einfacher Unter-
uchung 2 S, bei Feststellung -der leichtlös­
Iichen Phosphorsäure 5 S.

SPORT-RUNDSCHAU

Waidholens Wasserballer geschwächl ...
Um der .großen Sportgemeinde unserer

Stadt Aufschluß über <I!ie nun beginnende
Schwimm- und Wasserballsaison .geben zu

können, beaultragten wir unseren FS.­

Spor tberichterstatt er, einen Prominenten
des Waidhofner Was erballsporte in die­
ser Hinsicht zu interviewen. Seine Wahl fiel
dabei auf den Tormann des Waidhofner

Teams, Helmut Hub er, eine der Stützen
seiner Mannschaft.

" ,genau abdecken '- wechseln - top-
pein Diese Kommandorufe erfüllen täg-
lich in der MittagSipau e und vor allem in

den Aben,dstun.den unser herrliches Park­
bad. Durch die Großzügigkeit unserer Stadt­
väter erstrahlt es nun im neuen Glanz und
wurde durch einen splendiden Umbau zu

einem der modernsten Parkbäde-r in öster­
reich. In dieser Harmonie von Stahlbeton,
Glas. und ,der schönen Natur trainieren täg­
lich die Wasserballer unserer Sta·dt, um sich
für ,die kommende Sommersaison gründlich
vorzubereiten. Eben erspähe ich )'ielmu1
H\uber im Tor, als er gera<le mit einer

p-rächtigen Parade einen Penalty b.avourös
a.bwehrt - er ist heute mein Opfer, das

•

Opfer einer "blinden Schreibwut". Herr Hu­
ber s�eigt eben aus dem Was·ser, und ich
nehme die Gelegenheit beim Schopf, um mit
ihm einige Worte über <lie kommenden Er­

eignisse im Wai·dhofner Wassersport zu

wechseln; Herr Huber ist zwar noch sehr
atemlos vom harten T.aining, jedoch lächelt
_er und .gewährt mir ein Interview.
Berichterstatte.r: "Herr Huber, bitte kön­

nen Sie mir Aufschluß geben über ,die Pläne
<ler Schwimmunion Waidhofen in <lieser
Sommersai'son?"
Huber: "Natürlich, wie Sie sehen, trainie­

ren wir alle für die kommenden Groß:kä.mpfe
sehr hart. Die Trainingsa_rbeit in je<ler Mit­
tagSipause und abends ,dient als eiserne Vor­
bereitung für diese Kämpfe."
ßerichter rtat;�er: "Der Start zur Som­

mersaison findet am kommenden Sonntag
-staH. Können Sie mir ·darü:be.r Mitteilung
machen?"
Huber: "Selbstoverstän-dlich! Die am

S 0 n nt a g <I e n 1 5. J u I i u m 1 6 U 11 r
stattfindende Großveranstaltnug gegen <I.en
L in zer S ch w im m k 1 u b bil<let nicht
nur ·den Auf,takt der <I'tesjährigen Schwimm­
_und Wasserballkämpfe, sondern ist auch als
Generalprobe für ·die n:ö. Wa,sserball-
meisterschaft ,gedacht, wobei wi.r erstmalig
in Wai.dhofen mH einer zweiten Mannschaft
in Aktion treten."
Berichterstatter: "Ist Ihre Mannschaft Fa­

vorit im n.ö. Meisterschaftsturnier in Sank,t
PöHen?
Huber: "Lei<ler Gottes! Durch die kon­

s.tante Leistungssteigerung aller anderen nie­
<lerösterreichischen Vereine, <lie sich teil­
weise Jhit- Wiener Spielern versiä,rkten, wird
sich ,diese FavoritensteIlung gerade auf un­

sere Mannschaft ungünstig auswirken, weil
wir nur zu gern Spiele auf ·die leichte Schul­
te·r nehmen, Sie wissen seJ.bst, es ist leich­
ter, aUes zu gewinnen, als alles zu ver­

lieren. "

Be.richterstatter: "W,ie beurteilen Sie ·die
Chancen Ihrer Mannschaft zu <len ersten

• Wet1kämpfen?"
Huber: "Lei.der ist die -Mannschaft gegen­

über <lem Vorjahr <lu.rch <len Abgang von

Willi W i I hel m und die Verletzung von

Kurt B u ch m a y r arg gehandikapt und
geht ·daher am Sonntag gegen ,den LSK. mit
geringen Chancen in ·den Kampf."
Berichterstatter: "Wie gedenken Soie ,diese

Lücken zu schließen?"
Huber: "Durch <len nimmermü·den EHer

unserer Nachwuchsspieler Peter S te ger
und GottflTied P 0 in t n e l' sin<l wi.r in ·der
glücklichen Lage, diese Lücken auszufüllen,
zweifelsohne werden bei·de noch eine lan.ge
Anlaufzeit benötigen, jedoch sin,d wir alle
seh.r zuversichtlich."
Berichterstatter: ."Ist der .diesjä.hrige Ver­

anstaltungskalender Ihres Vereines ebenso
reichhal,tig wie im Vorjahr?"
Huber: "Ja, sicherlich, wir 'sind bis Sep­

�emb�r mit Terminen nahezu vollbesetzt. Es
1st mlr ,dabei eine :besondere F.eude Ihnen
- aller-dings unverbindlich - mitteilen zu

<lu.rf�n, ·daß wir in Wai<lhofen aller Vor­
aUoS-slch1 nach in- und ausländi·sche Mann­
sc�aften an ·den Start bringen können . .Den
G:Lpfelpunk,t unseres Veransta·1 tungskalendersbll,det ,das er s t e N ach tm e e tin g b e ,i
S ch ein wer f erb eie u c ht u n g gegen
den Gm und.n er S ch w,i m m v e ,r ein
am 29. Juli und <:lie Ö ster r ei chi 5 ch e
J � gen ,d m eis t e.r s ch a f t Ende Augus,t.
�el unserem Nachtmeeting wer<len wir mit
elOer besonderen über:ra chung aufwarten
<lie ic? lh.nen leider noch vorenthal,ten muß.':
Bench tersta tter: "Befinden Sie sich in

"Melsterschafisform" und wie Sjteht es mit
Ihren Kameraden in .dieser Hinsicht?"
Huber: "Ich persönl'ich war aus Studien­

g�ünd�n und .durc.h ein.e alte .....Y�rletzungnlchot In <le� Lag�, In,tenSllv zu, traInieren, je­doch hoffe Ich hIS zu ,den genannten Termi­
nen meine volle Form zu erreichen. ÄhnUch

ist die Situation bei meinen Kameraden, vor
allem Reinhard -G r u Ib e IT ist au'& beruflichen
Gründen verhindert, überhaupt zu trainie­
ren. Hingegen befindet sich Erwin Lei t­
n er in ganz prächtiger Form und von sei­
nem Spiel wird heuer viel abhängen. Alles
in allem hoHen wir, unsere Anhänger wie die
ganze Stadt auch in <lieser Saison nicht zu

enttäuschen, mö.ge un .nur das Publikum
die Treue halten, wir spielen wieder "ums
ganze Geld"!"
Wie man nun ersieht, haben auch unsere

Wasse-rJ:>aller mit großen Schwierigkeiten zu

'kämpfen, um das Mannschaftsgefüge zu er­

halten und zu Festigen, jedoch sind auch wir
wie Herr Huber zuver ichtlich und hoHen
auf ein gutes Abschneiden unserer Wass·er­
baller. Für die kommenden Kämpfe und vor

allem für kommenden Sonntag den 15. Juli
um 16 Uhr im Parkbad gegen den LSK. ein
dreifaches "Gu't Naß!"

Sportfest der Jugend
373 Sportler, 2 Volkstanzgruppen und 600
Zuschauer im Waidhofner Alpenstadion
Das SporHest der Jugend in Wai-dhofen

a. d. Ybbs, veranstaltet von <Ier Freien
österreichischen Ju,gend, nahm einen. präch­
tigen Verlauf. 13 Fußball-, 2 Handball-, 2
Tisch tenniJsmannschaften sowie 100 Leicht­
athleten. un.·d 40 Radrennfahrer nahmen an

<lem Feste teiL Trotz ·des herrlichen Ba.de­
wetters ha:ben ich zahlreiche Zuschauer
eingefunden. Um 8 Uhr früh .begann <las
JugendfußbaJ.lturnier., an welchem 8 Mann­
schaften teilnahmen. Die Jugen-d Waidho­
fens ging ungeschlagen vom Platz uoo
wurde Turniersieger VOr Kematen, Steyr,
Krems I, Pöchlarn. KrelIlJS 11, Böhlerwerke,
St. Valentin. Bei ,dem Turnier der Vier­
zehnjährigen siegte Krems vor Kienberg und
Wai<lhofen. An <len Leich tathletikdi,g.zipli­
nen beteili.!!,ten sich 100 Burschen un<l Mä­
<leL Es wurden beachtliche Leistungen er­

zielt. Das Handballwettspiel zwischen
GlanzstoH Sot. Pölten und KSV. Böhler en­

<lete 12:8. Obwohl es <I'rückend heiß war,
wurde lebhaft .gespielt. ,aei 9:3 für Sankt
Pöl,ten kam Böhler in Schwung und verbes­
serte d�n Stand wesentlich. In ,der Pause
gingen 13 Tourenra-dfahrer in einem 15-
Run<len-Rennen über <lie Strecke. Das Ren­
nen war sehr abwechslu.ll,gsreich und 'Verlief
,sehr spannend. Sieger wurde Auracher aus

Steyr; 2. E -letZlbicholer, Waidhofen; 3. Stöckl,
IBruckbach. An dem folgenden Geschiok!.ich­
keHswettbewerb beteiligten sich 16 Fahrer.
Der Bewerb wi.rk�e zur Belustigung <leI' Zu­
schauer. Die meisten Punkte erreichte
Sie.gfded Wasinger, Waidhofen, vor Slöckl,
Bruckbach, und Bichler, Waidhofen. Herr­
lich wirkten .die beiden Volkstanz,grup,pen
aus Krems, welche ihre schönen Heimattänze
darboten. Die Zuschauer spendeten reichen
Beifall. Wiooer waren e·s die Radrennfah­
rer, welch.e :in der Spor-träderklasse über 25
Run,dlen die Zuschauer fesseHen. 13 Fahrer
waren am Start. Das Rennen nahm einen
,dramatischen Verlauf. Einige Fahrer kamen
zum Sturz. In ,der Mitte des Rennens,
während es in <ler Spitzengruppe ,durch
<len Sturz eines Fahrens zu einem Tumult
kam, stieß Böhm, welcher an 5. Stelle war,
unbemerkt vor und sicher·te sich einen
gr�ßen Vorsprung. Zu spät bemerkte die
SPItzengruppe <len Ausreißer. Es siegte klar
Paul Böhm, ReHberg; 2. Tiefenbacher,
Purgstall; 3. 1B0genreiter, Ybbsitz; 4. Rei­
ner, ,Purg, ,talI; 5. Schörghuber Wai.dhofen.
Der Sieger erhielt ein vom K�ufhaus "Zum
Stadtturm" ges,pendetes ,gelbes Trikot,
a�ßer<l�m von ,der Bezirksleitung d�r f'ÖJ.
elOe vierzehn'tägige freie Fahrt zu ,den Welt­
jugenodfestspielen nach Berlin. In .den Einzel­
<lisziplin.en wur<len beachtliche Preise zur

Verteilung gebracht. Sportartikel im Wert
von 200 S, gespendet vom Betriebsrat der
Böhler-Ybb ,talwerke, ein FußbaU, ,gestiftet
von <:ler GebietsleHung .der KPö. Waidhofen
weitere Sportartikel VOn den Betrieibsorga�
nisationen Gerstl un-d Bruckbach der IKPö.
Die FÖJ. Krems erhielt als besie Or.galloisa­
tion von der Bezirksleitung ,der KPÖ. Ybb&­
tal eine Sturmfahne überreicht. Den Ab­
schluß de Sportfestes bil,dete <las FußbaJ.l­
schlagerspiel Glanzstoff St. 'Pölten gegen
KSV. Böhler. lBöhler gewann in einem schö­
nen Spiel 3:1. Einen ganzen Tag stan,d das
von roten und rot-weiß-roten Fahnen um­

grenzte Soja,dion, ein Prachtstück, ge chaffen
von weitsichti.gen Sta,dtvätern, im irohen
un<l fried.Jichen Wettstreit junger Men chen,
welche wissen, <:laß Sport nur im Frieden
bestehen kann un.d ,diafür kämpfen, <laß ,der
Krieg verhindert und ·der Friede ,gesichert
wird. Ernst Su,lzbacher.

Semperit-Derby-Bericht
Das traditionelle Radrennen Wien-

Graz-Wien über 430 km wurde auch heuer
unter großer internationaler Beteiligung

durchgeführt. Hi.p.ter Motoren wird dieses
Rennen gefahren, .1i� es den Fahrern zu er­

mö,glichen, überhaupt durchzuhalten und ein
.gewisses Tempo beizubehalten. Un-ser
Spitzenfahrer Nr. 1, Rudi Valenta" bekannt
und berühmt ,gewor,den durch seinen zwei­
ten Platz im 'Bol .d'or, dem 24-Stunden-Ren­
nen von Paris, war am Start. Rudi Va­
lenta Ibestritt in Frankreich noch einige an­

de re Rennen und konnte sich überall gut
placieren. Sein ganzes Trachten gilt aller­
<lings <lern 1000-'km-Rennen Paris=-Brest,
dem gigantischeosten Radrennen, das an

Mensch und Maschine ungeheure Anforde­
rungen stellt. Am Start waren' weiters der
Luxemburger Kirchen, Tour de Fraace­
lF�hrer, der Belgier Gyselinck, vorjähriger
SIeger der Deutschland-Rundfahrt, <ler be­
kannte Giro-Fahne- de Santi, weiters der
Dr-Hte der letztjährigen Tour de Suisse
Dig,gelmann [Schweiz] und die besten Öster­
reicher Bös, Ciganek, Zupanac, Schneider
WSw.

Rudi Valenta bewies auch hier seine große
Klasse und konnte den Luxemburgs- Kir­
chen in einem drama tischen Finish nie<1er­
ringen. Daß der Wiener schließlich mit 11
Minuten Vo tsprung sie.gte, i-st allerdings
auch darauf zurückzuführen, daß Kirchen
mit starkem Brechreiz zu kämpfen hatte,
woran er allerdingi sel1bst die Schuld trägt,
aß er <loch auf der ganzen langen Strecke
fast nichts. Er ,goß nur Unmengen 'Von

Zuckerwasser in seine durstige Kehle und
schließlich wurde ihm schlecht.
Kurzer Verlauf des radsport liche-, Groß­

ereignisses: Start um 8.30 Uhr am Schwar­
zenbergplatz. 19 Fahrer und viele viele
Adabeis, daneben Troß und Eßwage�. 9.06
Uhr iBeginn auf Boschberghö·he. Cigane'k
muß wegen Defekt auJfgeben. lBös führt vor

Valenta, Schneider, Kirchen und <Ie Santi.
Die Prämie in Wr.-Neusta<lt gewinnt Bös.
Tempo zwischen 60 un<l 65 km/st. Nach
Neunkirchen fälll Bös zurück später auch
<leI' Italiener de Santi, so �aß nunmehr
Schnei.der, Valenta und Kirchen die Spitze
·biJ.den. Der :Semmering zerreißt das FeLd.
Die Sc-hdttmachermaschinen wer<len abge­
stoppt -ullod die Fahrer fahren bis :Spital ohne
"Vorspann". Valenta liegt in Bruck mit 3
Minuten vor Kirchen. Knapp vor 12 Uhr ist
Graz erreicht. Valenta fäh.t hier mit 5
Minuten Vors.prung ein. 15 -Minuten Pause
zur Erfrischung <ler Fahrer. -Maschinen wer­
<len nachge ehen, Schrittmachermaschinen
getankt. Abfahrt von Graz im dichten
Menschenspalier. In Pe.ggau 'beträ.llt Valen­
tas Vor. .prung. nur mehr drei Minuten. Va­
lenta erleidet einen Schwächeanfall un.d am

Fuße des Semmerings hat Kirchen ,den Vor­
sprung ,des Österreichers �in,geholt. Gemein­
sam kurbeln die Bei-den <len Semmering hin­
auf. In Wiener-Neusta.dt liegt Valenta wie­
<ler knapp an der Spitze. Kirch.en hat Ma­
genbeschwerden, erbricht einige Male und
muß �alenta ziehen lassen, der, umj'ubelt
vom dichten MeIl! chenspalier, das zu Tau­
�enden an <:len Straßenrän-dern "auf.llefädelt"
�st, WIen entgegenfährt. In Schönbrunn
fährt <ler .glückliche Sieger mit 11 Minuten
Vors,prung und neuer Rekordzeit ein. Kir­
chen ,fällt im Ziel erschöpft vom Ra<l.
Die Er�ebnisse: 1. Valenta (Österreich)

8:38:32; 2. oKirchen (Luxemburg) 8:49:30; 3.
Diggelmann (Schweiz) 8:56:50; 4. <Ie Santi
(Italien) 8:59:46; 5. :SchneIder (österreich)
9:03:24; 6. Bof (Italien) 9:07:57; 7. Bös
(Österreich) 9:16:45. Valenta fuhr einen
Stun<lendurchsch!llitt 'von 52 km.

Die Ergebnisse von WiPlbllildQI1

..

Wir wollen heute unser Versprechen ein­
l�en �nd die Ergebnisse vom größten Ten­
msturllller ,des Jah�es vom Wimbledon-Tur­
nier, bringen. Im Her'ren-Einzel gab es nicht
die ,dramatische Zuspitzung <lel' vergan.ge-
�en Jahre. Savitt (USA.) war dem Au:stra­
her Mc Gregor klaT ü:berleg-en un<l sie�te
6:4, 6:4, 6:4. >Die Entdeckung Richardson
konnte sich. nur .bis ins Viertelfinale durch­
spielen und verlor <lollt klar. Richardson
war nach dem Match ganz gebrochen. Das
Damen-Einzel war eine sich.ere Sache für
Hart .(USA.), die ihre Landsmännin Fry in
3;> MInuten. 6:1, 6:0. schlug. Um wenigstenJS
em drama tIsches Finale zu bieten, ,kämpf­
ten Mc Gregor-Sedgman (Autralien-USA)
zwei Stunden eribitter1 .gegen Sturgens­
Drobny ('Sü<lafrika-Ägypten). Die Leute
aus übersee sie�ten schließIich 3:6, 6:2, 6:3,
3:6, 6:3. Im Damen.doppel siegten Hart-Fry
gegen Brough-Dupont 6:3, 13:11 währen<l
dillS gemischte Doppel von Hart-Se<lgman
gegen Bolton-Rose (Australien) mit 7:5, 6:2
gewonnen wur·de. Die Amerikanerin Hart
kam also zu 3 Titeln. .Redl-Huber erreich­
ten wohl im Doppel ,die letzten Sechzehn
wUlr<len aber in -dieser Runde 'Von einem ka�
na·dischen Paar besiegt.

Austria-Sporting Lissabon 2:1

_Die Wie�er Austria besieg,te SportingLls aboß mIt 2:1 Toren und erreichte <Iamit
das Finale des Riocups. iDie Wiener hatten
sch.:wer zu kännpf�n, um .die Portu,giesen zu

beSIegen. Aur·edonrk ullod Huber schossen ,die
Tore der Wiener. Die EndJteiinehmer ,des
Co,pa Rio sin·d nunmehr Va!Sco da Gama
�almeiras (bei.de Brasilien), Juventus (Ita�
lien) un<l Auslria (Österreich).

Berichte
In der Tour <Ie France fährt derzeit <ler

Luxemburger Diederich.
Der ungarische Schwimmer Czorda.s

stellte mit 18:49.6 einen neuen Eurooarekord
über 1500 10 auf. Die alte iBes'tleistung
hIelt Arne Borg (Schweden) mit 19:07.2.
Hofstätter, der bekannte ehemalige Mit­

tellä ufer Rapi<ls, .derzeit Trainer von

Guntrams,dorf, wil'd in. Hinkunft Simmering
.beireuen.

/
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Dank
Für die zahlreichen Beweise der An,­

teilnahme, die wir anläßlich des Ab­
lebens meines guten Gatten, unseres
lieben Vaters, Großvaters und Bru­
ders, de Herrn

Vinzenz Pilzel
aus allen Krei en der Bevölkerung er­

halten haben sowie für ·die vielen
Kranz- und Blumenspenden danken
wir überallhin herzliehst. Besonders
danken wir der Gei tlichkeit fÜr die
Führung des Konduktes, Herrn Bü,r­
germei-Slter Lindenhofer -den Kamera­
den der S tadtfeuerweh.r, der Polizei
von Wai·dho.fen und Amstetten, der
Gendarmerie, des Roten Kreuzes, ·den
Vertretern der Sta..dtgemeinde unter
Führung des Herrn Magist.ratsdirek­
tors fÜr die erwiesenen besonderen
Ehil'�ngen und die tröstenden Ab­
schiedsworte am Grabe, Und: allen lie­
ben Freunden und Bekannten, welche
dem Verstorbenen das letzte Geleite
gaben.
Waidhofen a. d. Y., im Juli, 1951.

610 Familie PUzei.

Dank

Für die liebe Anteilnahme anläß­
lich des Heimganges meiner lieben
Gattin, unserer guten MuH er und
Großmutter, Frau

Juliana Mayer
sagen wir auf diesem Wege herz­
lichen Dank. Besonders danken wir
den beiden hochw. Herren Primizian­
ten Lammerhuber und P. Siegtried
für die Führung des Konduktes, Frau
Dr. Herbst für die sor,gfäHige, auf­
merksame Behandlung sowie allen
Verwandten, Nachbarn, iFreun,den und
Bekannten für die Begleitung zum

Grabe. Innigst danken wir auch für
die schönen Kranz- und Blumen­
spenden.
Sonnragberg. im Juli 1951.

601 Familie Mayer.

Dank

Anläßlich des tragischen Ablebens
unseres lieben

Karli
sind uns so 'Viele Beweise der Anteil­
nahme zugekommen, Hir die wir auf
diesem Wege herzliehst danken. Be­
sonders danken wir Herrn Pfarrer
Litsch für d�e Führung des Konduktes
un.d die tröstenden Abschiedsworte
am Grabe, der ganzen Bewohner­
schaft der Siedlung Reifberg. welche
sich an der Suche nach dem Ver­
unglückten beteiligte, weiters den
Spielkameraden des Kindergartens
Reitberg unter Führung der beiden
Tanten, den Kinderfreunden und allen
übrtgen Freunden und Bekannten,
welche unseren lieben KarIi auf sei­
nem letzten Weg begleitetet haben.
Auch fÜr die vielen schönen Kranz­
und Blumengaben herzdichen Dank.
UnterzeIJ, im Juli 1951.

608 Familien Haslinger und Huber.

Ihre Vermählnug geben bekannt

HANS KRAMMER
GRETL KRAMMER

geb. Anthofer

Waid:bofen a. d. Y., im Juli 1951.

Für die vielen lieben Glückwünsche,
Blumengrüße und Aufmerk amkeiten,
die wir anläßlich unsere- Ver -

mäh 111 ng erhalten haben, danken
wir auf diesem Wege überallhin herz-

liehst.

Hermann und Anni Löschenkohl

ZeIJ a. d. Ybbs, im Juli 1951.

OFF E N E S TEL L E N

Hausgehilfin, nett und ehrlich, mit Koch­
kenntrris en, über 18 Jahre alt, für Ge­
schäftshaushalt gesucht. Adresse in der
Verwaltung des Blattes. 595

Belriebsüberoahme Ich beehre mich, der_geehrten Bevölkerung von Waid­
holen a. d. Ybbs und Umgebung höflichst bekannt zu

geben, daß ich die -
-

Mielwagen-Unlernehmung
Franz Nagel übernommen und in Betrieb gestellt habe. Den Wün­

schen und Ansprüchen der p. t. Fahrgäste gerecht zu
werden, wird mein stetes Bemühen sein.
Um zahlreichen Zuspruch bittet

Zu jeder Tages- und Nachtzeit erreichbar
auf Telelon-Nr, 16 (Gasthof Nagel)

606

Adolf Aigner
Mietwagenunternehmung
Waidhafen a.Y., Weyrerstr.16 (Gasthof Nagel), Tel.16

-
-

-

----;";II:T.":'III;O::::':':':III=IIII:":":':III':":':III:":":':III=III':':':":IIII:':':':'III�IIII:":':':III":':':'IIII�III�IIII�IU�III':':':':IIII:":':':III�JlII:":':':1II�1II�1II1�1II�11II�1II�11II�1II'!':':'11II:":':':1II�1II�1II1�1II�1II1�11I�11II"!'!'!'111---1II1-1II---1II---11II---1II--1111-111-111l...Jm�

fjroiles gJreisschnapsen
am Sonntag den 22. Juli 1951 im Gasthof Ebner, Waidhofen a, Y., Ybbsitzerstr. 28

Beginn 15 Uhr, Nennungsschluß 16 Uhr

8 sehr schöne Preise, Teilnehmerzahl 128. - Preis S 6.-. 613

1. WAl D N 0 F N E R S P 0 R T K L U B
Samstag den 14. Juli 1951:

Tanz- und StimmungSmUSik der Postschrammeln
im Terrassengarten Gaßner (Wienerstraße) anläßlich des Betrtebsaus­
fluges der Firma Juhos & Co., Wien, und deren Fußballmannschaften
nach Wai·dhofen. Bei Sohlechjwetter vim Saale Fuch bauer. Eintritt 2 S.

Sonntag den 15. Juli 1951:

fußballspiele im Waidhofner Alpenstadion
Anstoße 14 und 16 Uhr. 607

9)oppelfesf in gaflen�
MOlorsprilzenweihe und Gründung des Musikvereines

605

Freier Eintritt"

am Sonntag den 15. Juli 1951.

Nach dem nachmittägigen Fes t z u g

Garlenkonzerle in den Gasthöfen.

Aigner, Büsser, Huber und Forster.
I

Tüchtiie Sanitärinstallateure
und Schlosser werden ·sofort. auf-

,genommen. Bel Be­
währung Mit.beteiligung möglich. Brüder
Gammer, Installationen, Enns, 0.0. 603

VER ANS TAL TUN GEN

Filmbühne Waidhofen a.Ye
'

Kapuzinergasse 7, Fernruf 62

_.
-

_.
_.
-

-

_.
-

--
-
-

_"

--

-

-
-

Am Dienstag den 17. Juli 1951 findet um I9.30 Uhr vormittags im Hause Hinter-
.

gasse 31 in Wai<ihofen a. d. Ybb die

freiwillige
Versteigerung

E M P FEH L U N GEN
Freitag, 13. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 14. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 15. Juli, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Hochzeit im Heu
Ein ländliches Spiel um Li�be und Ehe ��c.h
Ludwig Anzengrubers l8auernkomodie
.Doppelselbstmor.d", mit Dagny Servaes,
Inge Egger, Lotte Lang, Helli Servi, Oskar
Sima, Josef Egger, Fritz Lehmann, KUIT't
Seifert u. v. a. Jugendverbot!

von Gegenständen aus dem Nachlasse
des verstorbenen Anten Heißmann tatt.
Zur Versteigerung gelangen Einrichtungs­
gegenstände, Hausrat, Kleider, Wäsche

und anderes. 614

Eingesandte Reparaturen und Rezepte.
auch fÜr Krankenkasse, werden post-

wendend erledigt 221

Optiker Sorgner
Amstetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

ne.u(I)icklungen
und

Umwicklungen
sämlU cher Elektromotoren, Ge­
neratoren und Transformatoren
nur beiOlBERT
Ennstaler Elektromotoren- und
Transformatoren - Reparaturwerk-
��te Weyer a. d. E.

Montag, 16. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 17. Juli, 6.15, 8.15 Uhr

Altes Herz wird wieder jung
Mit EmU .Iannings, Maria Landrock. Viktor
de Kowa, Paul Henokels, Will iDohm u. a.

Jugendfrei.
Mittwoch 18. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerst�g, 19. Juli, 6.15, 8.15 Uhr

Unser täglich Brot
Eine spannende Geschichte aus unseren Ta­
,gen mit Paul Bildt, Viktoria v . BaJlasko,
Siegrnar Schneider, Inge Landgut u. a. Ju­
,gendfrei ab 14 Jahren.

Jede �oche die neUe �ochenschaul

VER S CHI E DEN E S

Kaufe jede Menge Alteisen, Metalle Ma­
schinen, Knochen, Hadern, Tierhaare �uHöch tpreisen. Detail-Einkauf nur nachmIt-
1ags im Schloßhotel Zell a.Y., Tel. 88. 284

Auto Steyr XII, Innenlenker. ohne Berei­
fung, preiswert abzugeben. Krau tschneider,
Wai<ihofen a.Y. 596

Kaufhaus Schediooy
I'·

Waidhofen a. d. v., Untere Stadt

'V 0 m 1 6. bis 2 8. J u I i 1 9 5 1

we2en Urlaub, 2eschlossen
BilUg abzugeben: 2 harte Betten mit Ein­
sätzen, 2 Nachtkastl, Tisch, Sessel, Staub­
sauger. Wai,dhofen, Obere Stadt 4. 609

Warnung
Ich warne hiemit jedermann,

über mich unwahre Gerüchte zu

verbreiten, da ich sonst unnach-
sichtlich gerichtliche Hilfe in An- I.·

spruch nehme.

Antonia Schörghuber
598 Siedlung Reifberg Nr. 11 L

Tiefer Kinderwagen, rieuwer tig, verkäuflich.
Wurm, Waidhofen, Wienersttraße 15. 612

KU2el- und Rollenla2er
jede Größ.e und Menge, neu und ge­
braucht, zu kaufen gesucht. Fried­
rich Prev, Krems a. d. Donau,
Brandströmstraße 10. 599

z u E T E NVER M

Mansarden-Zimmer und kleines Kabinett
ü·ber die Sommermonate zu vermieten.
Adresse in der Ve.rw. d. 181. 604

Kanzlei
,gut eingerichtet, mit Waschraum und
Garage, Jn Stadtmit+e VOn Waid­
hofen .gelegen, in nächster Zeit zu

vermieten. Adresse in der Verwal­
tung des Blattes. '600

Allen Anfragen an die Verwaltung de.,
Blattea ist stete du Rückporto beiznIegen,
d. sie sonst nicht beantwortet werden I

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, �al,dhofen a. Y.,
Oberer Stadtplate 31. Verantwortlich: Aloa.
Deiretsbacher, �aidhofen a. d. Y., Oberee

Stadtplatz 31.


